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Deutſchland. 

Berlin, 2. September. Der Ingenieur 
Karl Paaſch ift ſeitens der zuſtändigen Behörde 
bedingungslos aus der Haft entlaſſen worden; es 
ſind ihm demzufolge keinerlei Verpflichtungen be⸗ 
züglich ſeines Wohnfiges auferlegt. Wie verlautet, 
wird er in Berlin dauernden Aufenthalt nehmen, 
womit das Gerücht, Paaſch würde eine Heilanſtalt 
bei Hannover anffuchen, hinfällig wird. Die 
Koſten der gegen Paaſch angeſtrengten Prozeſſe 
hat nunmehr die Staatskaſſe zu tragen. 

Im Krankenhauſe zu Moabit iſt heute ein 
neuer Fall von aſiatiſcher Cholera konſtatirt 
worden. Der vierjährige Knabe Otto Martens, 
welcher beim Spielen in den Nordhafen gefallen, 
wurde daſelbſt herausgefiſcht, jedoch ſchon am 
nächſten Tage bei ihm feſtgeſtellt, daß er an aſia⸗ 
tiſcher Cholera erkrankt ſei. Es ſcheint ſomit feſt⸗ 
uſtehen, daß das Spreewaſſer verſeucht iſt. 

erner wurde ein Hausdiener aus der Mark⸗ 
Be als choleraverdächtig eingeliefert. Der 

eſtand der Choleraverdächtigen hat ſich im 
Moabiter Krankenhauſe wieder vergrößert. 

*Die Demonetiſirung der indiſchen Silber⸗ 
Rupie begiunt der großen Maſſe des indiſchen 
Volkes fühlbar zu werden. Der dem Volksver⸗ 
mögen in Folge dieſer Maßregel zugefügte Schlag 
iſt in der That ein ungeheurer. Es bereitet ſich 
eine Bewegung vor, welche, zur Zeit noch in 
ihren erſten Anfängen, den Keim ernſteſter Zu⸗ 
kuufteſchwierigkeiten in ſich birgt, wenn nicht bei 
Zeiten etwas geſchieht, um die Wirkungen der 
Entwerthung des weißen Metalls wenigſtens in 
etwas abzuſchwächen. Eine dem engliſchen Unter⸗ 
hauſe zugegangene Petition, welche Maſſenunter⸗ 
ſchriften aus allen Kreiſen des vielſprachigen 
Völkergemeuges Hindoſtans trägt, betont die Noth⸗ 


Baal, den Indiern für die Saiten der be. Tommifarifchen Beſchäftigung zugetheilt worden. krieges zu überzeugen. 


S Erſatz zu ſchaffen. Seitens der Pe⸗ 


tenten wird auf den Brauch des Volkes hinge⸗ 


wieſen, ſeine Erſparni 

den Umſtanud, Air un 
prägung das einzige Edelmetall, welches im Be⸗ 
ige des iaviſchen Volkes ſei, entwerthet werde 
Ungeheure Silberbeträge ſeien außerdem in Geſtalt 
von Fraueuſchmuck und Geräth vorhanden. Da 
nun die Eingeborenen an der Silberentwerthung 
nicht Schuld ſeien, ſo ſei die Regierung ver⸗ 
pflichtet, entweder die Silberprägung wieder frei 
zu geben, oder aber ſämmtliches ungemünzte 


zu theſauriren, und auf 


Silber den Eigenthümern zu dem Marktpreiſe, Heimreiſe anzutreten Nach Meldungen aus die bisher ſogar einzelner Kontrebandiſten, die aus auszureden, er habe gar nichts vom „1. 


wie er am Tage vor Einſtellung der Silber⸗ 
prägung notirte, abzunehmen. Natürlich wird die 
engliſche Münzpolitik ſich weder auf die eine noch 
auf die andere Alternative einlaſſen, damit iſt in⸗ 
deſſen auf die Daner nichts Poſitives gewonnen, 
und die Frage dürfte in nicht allzulanger Friſt 


n LEE es u ni m u ae ae 


zu drängen keine Veranulaſſung hätten, jedoch darf 


Ste 


man nicht außer Acht laſſen, daß die Koſten des 
Heilverfahrens nur einmalige, die der Renten 
aber, welche ſich im Verhältniß zu der Verringe⸗ 
rung der Erwerbsfähigkeit der Verſicherten 
ſteigern, dauernde ſind. Den Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften kam deshalb auch die neue Beſtimmung 
des Krankenverſicherungsgeſetzes ſehr erwünſcht. 


Wenn ſie anfänglich davon nicht den gehofften ſtattfinden. 


Gebrauch machen konnten, ſo lag dies zum 


I 


größten Theile an den Kolliſionen, welchen die wie von der alten Gprozentigen Anleihe konvertirt 
Krankenkaſſenärzte mit den Vertrauensärzten der wird. 


Berufsgenoſſenſchaften bei dem neuen Verfahren 
entgegenzugehen befürchteten. Wir haben hierauf 
im Anfange des laufenden Jahres aufmerkſam 
gemacht. 
ſchwunden, denn wie 


Bericht über den diesjährigen Berufsgenoſſen⸗ 


ſchaftstag hervorhebt, ſind Differenzen zwiſchen deutſchen Schmugglern und der ruſſiſchen Grenz⸗ 
den beiden Aerztegruppen faſt gar nicht vorgekom⸗ wache ſtattgefunden haben. Bei dieſen Zuſammen⸗ 


men. Es läßt ſich demnach die Erwartung aus⸗ 


ſprechen, daß nunmehr von der in Rede ſtehenden Verwundete, da die deutſchen Schmuggler jetzt ſo 


I 


Beſtimmung des Krankenverſicherungsgeſetzes zum verwegen find, daß fie, falls fie einem einzelnen 


Beſten der Arbeiter nicht minder wie zum Vor⸗ 
theil der Krankenkaſſen und Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften der ausgiebigſte Gebrauch gemacht W 70 


rd. 
— Aus dem „Deutſchen 


ttiner 


Morgen⸗Ausgabe. 


Mit der Zeit iſt jedoch die Furcht ge⸗ aus Poſen, worin es heißt: 
der nunmehr erſchienene 


Kolonialblatte“: 


r 0 


eitung. 


iſt, die guten Bräuche der Freiheit anzunehmen. 
Wir wünſchen alle unſere Sklaven in Freiheit zu 
ſetzen. Hier ſind mehrere Namen.“ 40 der be⸗ 
deutendſten Häupter, darunter 9 große Häupt⸗ 
linge in Uganda, unterzeichneten das Schrift⸗ 
ſtück. Der Biſchof macht hierzu folgende Be⸗ 
merkungen: 

„Wenn wir in Betracht ziehen, daß es nur 
13 große Häuptlinge in Uganda giebt, ſo ſpringt 
die Bedeutung der Erklärung ſoſort ins Auge. 


Betrage von 50 Millionen Rubel Gold per 1. 
Dezember 1893 erfolgen und die Bekanntmachung 
unmittelbar bevorſtehen. Die ruſſiſche Regierung 
wird dagegen eine Aprozentige Goldanleihe gegen 
Zahlung einer Konvertirungs⸗ Prämie anbieten. 
Die nicht umgetauſchten Stücke gelangen zur 
baaren Rückzahlung. Soweit bis jetzt ſeſtſteht, 
wird der Umtauſch an deutſchen Plätzen nicht 
Von der neuen Aprozentigen ruſſi⸗ 
ſchen Anleihe wird ſo viel emittirt werden, 


Ergebniß dieſer Bewegung unter den Proteſtanten 
ſein wird, hängt hauptſächlich von dem nunmeh⸗ 
rigen Verhalten der römiſchen Katholiken ab. 
Die Mohamedaner werden ſelbſtverſtändlich Wider⸗ 
ſtand leiſten. Jedoch wenn neun Zehntel der Be⸗ 
völkerung ſich dafür erklären, ſo muß die Minder⸗ 
heit ſich bequemen. — Dies würde dem Moha⸗ 
medanismus hier den Todesſtoß verſetzen. — 
Gegenwärtig führt ein Stamm in Zentralafrika 
gegen den andern hauptſächlich nur deshalb Krieg, 
weil er hofft, Sklaven zu fangen. Falls die neue 
Bewegung ein gutes Ergebniß hat, wird ſolches 
in Zukunft nicht mehr der Fall ſein. Man 
braucht nicht zu befürchten, daß eine große An⸗ 
zahl von befreiten Sklaven im Lande ohne Unter⸗ 

werde. Hier giebt es 
welches unbebaut iſt, die 


— Ueber obrigkeitlich unterſtützten Schmug⸗ 
gel aus Preußen nach Rußland veröffentlicht die 
ruſſiſche „Petersb. Ztg.“ einen angeblichen Brief 


„Faſt täglich laufen hier Nachrichten über 
Zuſammenſtöße ein, die an der Grenze zwiſchen 


ſtößen giebt es faſt immer mehrere Todte und 


Grenzwächter oder einer unbedeutenden Patrouille 
begegnen, keineswegs die Flucht ergreifen, ſondern 
die Wächter zu entwaſſnen oder zu tübten ver⸗ 
ſuchen. Ganz beſonders wird Seide, Thee, halt umherwandern 
Spitzen und Spiritus geſchmuggelt und an den noch viel Land, 


Der zum auswärtigen Amt kommandirte Major Schmuggelexpeditionen betheiligen ſich nicht allein befreiten Sklaven werden ſich mit der Bebauung 


v. Wrochem vom Infanterie⸗Regiment Nr. 131 
iſt dem kaiſerlichen Gouvernement in Oſtafrika 
zur Dienſtleiſtung überwieſen und beabſichtigte, 
wie bereits gemeldet, die Ausreiſe mit dem am 
30. Auguſt von Neapel abgehenden Reichspoſt⸗ 
dampfer anzutreten. Gleichzeitig begiebt ſich auch 
der bisher im auswärtigen Amte thätige Gerichts⸗ 
aſſeſſor Freiherr von Rechenberg nach Oſtafrika. 
Herr v. Rechenberg iſt dem Gouvernement zur 


— Zum Kommiſſar der Auſſichtsbehörde iſt in 
Gemäßheit der ſtatutariſchen Beſtimmungen für 
die „Hanſeatiſche Land⸗, Mienen⸗ und Handelsge⸗ 


Einſtellung der Silber- ſellſchaft für Deutſch⸗Südweſtafrika“ der kaiſer⸗ werde ſich die ruſſiſche Regierung leichter be⸗ gegenwärtig Omdurman, 


liche Legationsrath v. Schelling ernaunt worden. 
— Nach hier eingetroffenen Berichten aus Togo 
hat Lieutenant v. Doering am 3. Juli ſeine 
Reiſe nach Bismarckburg angetreten, um die 


Leitung der dortigen Station zu übernehmen. verdient aber jedenfalls der intereſſante Umſtand, 


Nach ſeiner Ankunft wird der bisherige Leiter in 
der Zwiſchenzeit, Techniker Hille, nach der Küſte 
zurückkehren, um Ende November mit Urlaub die 


Dar⸗es⸗Salaam hat der Oberrichter für das 
Schutzgebiet von Deutſch⸗Oſtafrika, Lega⸗ 
tionsrath Sonnenſchein, mit dem am 3. Auguſt 
von Sanſibar abgehenden franzöſiſchen Dampfer 
eine Urlaubsreiſe in die Heimath angetreten. Bis 


frühere profeſſionsmäßige Kontrebandiſten, ſondern deſſelben beſchäftigen, und der Wohlſtand des 
auch eine Menge Bauern, darunter ganz ver⸗ Landes wird wachſen. Die Wirkung, welche ein 
mögende Leute. Hier in der Stadt, wo man an ſolcher Umſtand auf die benachbarten Stämme 
dieſe Grenzerſcheinungen gewöhnt iſt, wird gar ausüben muß, wird ſehr groß ſein. Was die 
kein Hehl daraus gemacht, daß dieſer Schmuggel muhamedaniſche Partei in Uganda aubetrifft, fo 
von den preußiſchen Grenzbehörden, die nach Vor⸗ bin ich der Meinung, daß dieſelbe — falls kein 
ſchriſten von oben handelten, protegirt wird. Der Zuwachs von außen kommt — raſch „hin⸗ 
Zweck dieſer Politik beſtehe darin, die ruſſiſche ſchmelzen“ würde.“ 

Regierung von den ſchädlichen Folgen des Zoll⸗ Seinen Todesſtoß würde der Sklavenraub 
i Wenn Rußland zu der und Sklavenhandel in der nördlichen Hälfte 
Ueberzeugung gelange, daß das Reſultat des Zoll⸗ Afrikas freilich erſt durch die Vernichtung des 
krieges eine Abnahme der Zolleinnahmen in Folge Mahdireiches erhalten können. Wie Peter Ohr⸗ 
des ausgedehnten Schmuggelhandels bedinge, dann walder kürzlich einem Interviewer erklärte, iſt 
\ die Reſidenz des Cha- 
quemen, die von Deutſchland verlangten Kon⸗ liſah, der größte Sklavenmarkt Afrikas. Oft 
zeſſionen zu bewilligen und ſelbſt eine Verein⸗ werden dort an einem Tage nur an Frauen 
barung beantragen. Wie weit dieſe Erklärung und Mädchen 1000 und mehr zum Verkauf aus⸗ 
begründet iſt, läßt ſich ſchwer ſagen, Beachtung geſtellt. 

»Der „Vorwärts“, dem es offenbar ſehr 
daß die preußiſchen Schmuggler ihre Expeditionen ärgerlich iſt, daß wir ihn auf ſein Taſchenſpieler⸗ 
aus den Dörfern vollkommen offen und in größe⸗ kunſtſtückchen betreffend die Maifeier des vorigen 
ren Partien machen; den preußiſchen Grenzwachen, Jahres feſtgenagelt haben, ſucht ſich Pan ver 
dat 
verſteckten Schlupfwinkeln heranſtrichen, habhaft vorigen Jahres“ geſchrieben, ſondern „vorigen 
wurden, kann dies doch nicht ein Geheimniß ſein. 1. Mai“. Dem geehrten Blatt ſcheint plötzlich 
Einen beſonderen Schaden im Vergleich zu früher die Kenutniß des Leſens abhanden gekommen zu 
können die Schmuggler angeſichts der verſtärkten fein — oder es ſpekulirt darauf, daß Niemand 
Wache und namentlich der berittenen Grenzwächter ſeine Nummer vom vorigen Sonntag mehr zur 


eine brennende werden, wie man der indiſchen Freiherrn v. Manteuffel, die allgemeine Ver“ operationen auf die Demoraliſation der Grenz⸗ erllärlich, mit der es heute ableugnet, was es vor 


Volkswirthſchaft über das äußerſt ſchwere Ueber⸗ 
8 hinweghilft, das mit dem Tage der 


inſtellung der Silberprägung und dem damit 


Rupie begonnen hat. 

„— Das Programm für den Beſuch Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin in Köln am 4. September 
iſt Folgendes: 10,30 Uhr Vormittags Ankunft 
Zentralbahnhof, kleiner Empfang durch die Spitzen 
der Militär und Zivilbehörden. 10,45 bis 11,30, 
Uhr Beſichtigung des Domes. 11,35 bis 11,50 


Uhr Berichtigung von St. Gereon. 11,50 Uhr Aſchenborn, 


Abfahrt mit kurzem Aufeuthalt vor der neuen 
evangeliſchen Kirche (ohne auszuſteigen), 12 Uhr 
zum Auguſta⸗Hoſpital, in demſelben Vorſtellung 
der Deputation für die ſtädtiſchen Krankenan⸗ 
ſtalten, der Vorſtände des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins und des Deutſchen Frauen ⸗Vereins für 
Krankenpflege in den Kolonien, ſowie einzelner um 
oie kirchliche Mildthätigkeitsarbeit beſonders ver⸗ 
dienter Damen. (Beſichtigung des Wöchnerinnen⸗ 
Aſyls, falls ausreichend Zeit iſt.) Beſuch des 
Klara-⸗Eliſen⸗Stifts. 
nich und Empfang. 1,30 bis 2,15 Uhr Pauſe 
zum Umkleiden und Ausruhen. 2,15 bis 3,15 
Uhr Frühſtück im Gürzenich. 3,15 bis 3,45 Uhr 
Beſichtigung der Feſträume. 3,45 bis 4,15 Uhr 
Pauſe. 4,15 Uhr Abfahrt vom Gürzenich zur 
Beſichtigung von Groß St. Martin. Vorbeifahrt 
an St. Apoſteln. Zwiſchen 5 und 5,30 Uhr 
Weiterreiſe nach Wilhelmshöhe. 
Die Zahl der Deutſchen in Belgien wird 
nur von jener der Holländer übertroffen, während 
die Franzoſen, obwohl ſich das franzöſiſche 
Element auf belgiſchem Boden in ganz anderer, 
geradezu aufdringlich herausfordernder 
breit macht, doch um nahezu 2000 Köpfe hinter 
den Deutſchen zurückbleiben. Es gehen in Belgien 
nicht weniger denn 47 338 deutſche Reichsange⸗ 
pörige ihrem Lebensberufe nach, die ſich allerdings 
auf die verſchiedenen Provinzen des Landes ſehr 
ungleichmäßig vertheilen. Am ſtärkſten iſt das 
deulſche Element in der Provinz Lüttich vertreten 
— mit rund 24000 Köpfen; es folgt Brabant 
mit 11000, Antwerpen mit 6475, das Hainaut 
mit nur 1552 Köpfen. In Namur und Limburg 
kommen Deutſche nur vereinzelt vor. In den 
größeren Städten, namentlich in Brüſſel und dem 
Seehandelsplatze Antwerpen, iſt das Deutſchthum 
vielfach in leitender Stellung, an der Spitze von 
Firmen erſten Ranges; überhaupt hat ſich das 
Anfehen und die Werthſchätzung des deutſchen 
Namens und Weſens ſeit geraumer Zeit in Bel⸗ 
gien ſtetig gehoben und würde noch in ganz 
Deus Maße zur Geltung kommen, wenn die 
855 utjchen mehr zufammenhielten und in nationaler 
Hinſicht das wünſchenswerthe Selbſtbewußtſein, 
was ja mit der Blobachtung eines taktvollen Be⸗ 
nehmens im internationalen Verkehr beſtens har⸗ 
moniren kann, an den Tag legen möchten. 
Die Novelle zum Krankenverſicherunge⸗ 
geſetz, welche am 1. Januar d. J. in Kraft ge⸗ 
treten iſt, enthält auch einige Beſtimmungen, 
welche ſich auf die Unfallverſicherung mit beziehen. 
Darunter iſt diejenige wohl die wichtigſte, welche 
es den Berufsgenoſſenſchaften geitattet, auch vor 
dem Ablauf der 13. Woche nach dem Eintritt 
eines Unfalles das Heilverfahren, natürlich auf 
ihre Koſten, zu übernehmen. Krankenkaſſen und 
Berufsgenoſſenſchaften haben den erkrankten 
Arbeitern gegenüber nicht das gleiche Jutereſſe. 
Die Krankenkaſſe ſieht nur darauf, daß der 
Arbeiter möglichſt bald wieder hergeſtellt wird, 
während der Berufsgenoſſenſchaſt daran liegen 
muß, die Heilung ſo bewirkt zu ſehen, daß der 
von der Unfallverſicherung wiederhergeſtellte 
Arbeiter eine möglichſt große Erwerbsfähigkeit 
wiedererlangt. Und das Intereſſe der Berufsge⸗ 
noſſenſchaft fällt hier mit dem des Arbeiters ge⸗ 
nau zuſammen. Man ſollte auf deu erſten 
Blick annehmen, daß die Berufsgenoſſenſchaften 


Weiſe 


tretung des Gouverneurs übertragen worden. In 
den oberrichterlichen Geſchäften und zur Unter⸗ 


die Vertretung des beurlaubten Oberrichters über⸗ 
nommen. 

— Staatsſekretär a. D. Frhr. v. Maltzahn 
gab Freitag Abend im „Kaiſerhof“ den Beamten 
des Reichsſchatzamts ein feierliches Abſchiedseſſen. 
Von ſeinen gr Be Mitarbeitern waren u. A. 
erſchienen der Direktor Wirklicher Geheimer Rath 
0 von vortragenden Räthen die Ge⸗ 
heimen Ober⸗Regierungs⸗Räthe Plath, Lieber, 
Rauſchning, Naumann, die Geheimen Regierungs⸗ 
Räthe Dr. von Glaſenapp, Henle, Deininger und 
Kühn, die ſtändiſchen Hülfsarbeiter Geh. Re⸗ 
a Klein, Regierungs⸗Rath Dr. 

öhn, der Bureauvorſteher Geheimer Regierungs⸗ 
Rath Binſter, der Geheime Regierungs⸗Nath 
Schäde. Das geſellige Beiſammenſein trug einen 
traulichen familiären Charakter. 


ſamen mehrjährigen Arbeit mit Freude und Dank 
gedacht. 

T Von der Reichsbankſtelle in Kowno find 
jüngſt einige angeſehene Kaufleute, Induſtrielle 
und Landwirthe zuſammenberufen worden, um die 
Normen zu begutachten, unter welchen den Land⸗ 
wirthen die zu Darlehen auf Getreide beſtimmten 
Summen zugänglich gemacht werden ſollen. Die 
Verſammelten haben jedoch, wie der „Köln. Ztg.“ 
gemeldet wird, einſtimmig erklärt, daß ſie den 
ganzen Plan für undurchführbar hielten und des⸗ 
halb keine Verbeſſerungsvorſchläge machen könnten. 
Zunächſt fehle es an der Hauptſache, den nöthigen 
Speichern, ſodann erfordere das gauze Verfahren 
einen ungeheuren Stab von Beamten, der gar 
nicht zu beſchaffen wäre, ganz abgeſehen von den 
Koſten. Der Verkauf von belehntem Getreide 
würde faſt unmöglich ſein, da bei den großen 
Entfernungen und dem in Ausſicht genommenen 
bureaukratiſchen Verfahren kein Käufer abwarten 
würde, bis endlich der Verſchluß aufgehoben ſei. 
Auch würde das Wenden des Getreides bei Pfand⸗ 
verſchluß jedesmal unverhältnißmäßige Koſten und 
Umſtände machen. Trotz dieſer Nachtheile würde 


trai i In dem gegen“ Verfaſſer, er vichte keinen Schaden an, weil die rauchte nicht durch auffallende Abweſenheit zu 
1,30 Uhr Ankunft im Gürz es ſeitigen mündlichen Austauſch wurde der gemein- ruſſiſche Grenzbewachung ausreichend fe. Und glänzen. 5 


bevölterung iſt ſo groß, daß man ſich wohl fragen acht Tagen ſchwarz auf weiß zweite Spalte 
kann, ob Preußen durch ſeine Konkurrenz nicht dritter Abſatz von oben gedruckt hat, nämlich die 


ä es alte on ie ſtützung des ſtellvertretenden Gouverneurs in mehr ſich ſelbſt, als die ruſſiſche Krone ſchädigt, Worte: „1. Mai des vorigen Jahres“. 
zuiommenhängenben rapiden Kursſturz der Silber⸗ juriſtiſchen Angelegenheiten hat der Kanzler Eſchle ganz abgeſehen davon, daß es id) für eine Groß⸗ 


macht wenig ſchickt, zu jo, ſchmachvollen Mitteln gi. iht d 5 u 

zu greifen, wie es die m Regierung hut, Ant r cent die Sun dg D 
ap 9 28 een e Marriſch und mid gnügt wird w. hl Herr 

1 5 € „Mi ißver, o 

| a nee ick een ae ats Lieber feinen Koffer gepackt haben, um von dem 
richten habe. Schade, daß er ſich nicht noch ir eürzburg nach feiner deimath zurück 
etwas länger gewundert hat, denn da nach Des“ Fr hren mürriſch und mißverdnügt, denn feine 
cartes mit dem Sichwundern die Weltweisheit eee 5 8 geblichen . 
beginnt, fo wäre er dann vielleicht wenigſtens fo ildeshei lich Mül 8 „ 
klug geworden, den Brief ungeſchrieben zu laſſen. De ee e e e „ 
(hebe die Anf uldigung gegen die deutschen Ber rn anzuſtimmen, und feine getreue ‚Breile 
hörden, die übrigens keine wegs verpflichtet find, 'vare hin daß in l bm e get in iind. 
die fiskaliſchen Intereſſen Rußlands zu ſchültzen vofe zin, daß im mann: — 
braucht kein Wort verloren zu werden. Was den weden eh f daher 2 1 2 0 
= 8 au e, ätte daher Niemand Grund, 
behaupteten Schmuggel ſelbſt betrifft, fo ſagt der unliebſame Erörterungen zu befürchten, und 


e Wehen vi in Sihefen ger Toren, aber 
daß der „Zollkrieg“ für Schmuggler ja gar nichts I ee WAVE FITIER d A rzburg 
geändert, die Verſuchung zum Schmuggel nicht 
vergrößert hat. Für den Schmuigler handelt es 
ſich nicht darum, die Differenz zwiſchen den all⸗ 
gemeinen ruſſiſchen Zöllen und den gegen Deutſch⸗ 
land eingeführten beſonderen Kampfzöllen zu ge⸗ 
winnen, ſondern den Betrag der erſteren Zölle; 
und dieſer war, namentlich auf Waaren wie die 
erwähnten, Seide, Spitzen ꝛc. ſchon bisher fo hoch, 
daß die Verführung zum Schmuggel, ſo weit er 
überhaupt Augeſichts der ruſſiſchen Grenzbe⸗ 
wachung möglich war und iſt, nicht noch geſteigert fatal, und um die Verlegenheit wenigſtens halb⸗ 
werden konnte. wegs zu verdecken, verfiel man auf das Auskunfts⸗ 

— Aus Koburg wird der „Kölniſchen Zei» mittel, in ultramontanen Blättern alle ariſtokrati⸗ 
tung“ von einem Berichterſtatter, welcher ſich ſchen Theilnehmer am Katholikentage ſorgfältig zu 
bisher ſtets als gut unterrichtet erwieſen hat, ge- verzeichnen. Nun, die Namen haben wir geleſen, 
chrieben: aber wir haben darunter gerade diejenigen vermißt, 

„Es hat ſich in vereinzelten Berichten über denen man nachſagt, daß fie einen Namen haben. 
die Beiſetzungsſeier auch ein politiſcher Zug ev: Der Engel der Reſignation kam aber auch Herrn 
kennen laſſen, der vornehmlich in der Haltung des Lieber und ſeinen Freunden zu Hülfe, und ſo ging 
Kaiſers zum Prinzen Ferdinand, dem Fürſten von man denn an die Arbeit und tröſtete ſich gleich 
Bulgarien, zutage getreten wäre. Wir glauben bei Begiun der Verhandlungen mit der Hoff⸗ 


Bangen auf die abtrünnigen Herren, die von 
Liebers Diktatur nichts wiſſen wollen, ge⸗ 
wartet zu haben, indeſſen die ſehnſüchtig 
Erwarteten blieben unerbittlich. Freiherr 

Huene und ſeine Freunde zogen es vor, 
auf ihren heimathlichen Schlöſſern die Verhand⸗ 
lungen des diesjährigen Katholikentages gedruckt 
zu genießen, und Freiherr v. Schorlemer entſchul⸗ 
digte ſich mit Unwohlſein und fuhr lieber zur 
Kaiſerparade nach Trier. Das war nun freilich 


der Pfandverſchluß keine entſprechende Sicherheit nicht zu irren, wenn wir bezweifeln, daß in der nung, daß die heurige Verſammlung der beſten 


bieten. Als allein empfehlenswerth wurde die 
Kreditgewährung an überhaupt noch kreditfähige 
rößere Beſitzer gegen Wechſel bezeichnet. Die 
Belehnung von Getreide der Bauern und deſſen 
Auffpeicherung an den Zentren in ſtaatlicherſeits 
zu miethenden Speichern ſei wegen der Verſchie⸗ 
denheit der Qualität des Getreides und der Zer⸗ 
ſplitterung in kleine Partien undurchführbar. 
Die einzig mögliche Hülſe ſei der Ankauf ſolchen 
Getreides durch den Staat. 

— In einer Berliner Korreſpondenz der 
„Münchener Allg. Ztg.“, worin die Anweſenheit 
des Fürſten von Bulgarien bei den Koburger 
Trauerfeierlichkeiten erörtert wird, erzählt der Ver⸗ 
faſſer: „Bekanntlich weilten im vorigen Jahre 
Prinz Ferdinand und Fürſt Bismarck gleichzeitig 
in München. Auf Schloß Biederſtein fand eine 
längere Unterredung zwiſchen Beiden ſtatt, zu 
welcher der Prinz die Initiative ergriffen hatte. 
Es verlautete glaubhaft, der Neſtor der europät- 
ſchen Diplomatie habe dem Prinzen bei dieſer in 
franzöſiſcher Sprache geführten Unterredung den 
Rath ertheilt: Ne soyez pas allumette! Seien 
Sie kein Zündholz, legen Sie kein Feuer an! 
In Bulgarien hat man dieſe Rathſchläge jeden⸗ 
falls beherzigt. Was damit gemeint war, bedarf 
wohl keiner Erläuterung: Bulgarien ſoll, um in 
ſeiner Entwickelung ungeſtört vorwärts zu ſchreiten, 
Alles vermeiden, was Rußland unnöthig reizen 
könnte. Mit dieſem Rath diente Fürſt Bismarck 
Bulgarien und dem Frieden.“ 

— Wie die „Poſt“ erfährt, dürfte die Kün⸗ 
digung der hier im Jahre 1883 zur Subjfription 


Heilverfahrens aufgelegten 6prozeutigen ruſſiſchen Goldrente im 


Begegnung des Kaiſers mit dem Bulgarenfürſten ihrer Vorgängerinnen gleichen werde. Welche die 
die Politik irgendwie von Einfluß geweſen wäre; beſte geweſen ſein ſoll, wurde freilich nicht geſagt, 
die Begegnung war eine perjönlich freundliche wir können daher auch nicht wiſſen, ob die Hoff⸗ 
ohne jeden politiſchen Hintergrund. Der Kaiſer nung ſchließlich zur Thatſache geworden iſt. In⸗ 
war gegen alle dem verewigten Herzog verwandten deſſen eins wiſſen wir: nach Herrn Liebers Ge⸗ 
fürſtlichen Leidtragenden herzlich theilnahmsvoll ſchmack war die Verſammlung keinesfalls die 
und es iſt keinerlei Anlaß vorhanden, politiſche beſte, denn er glaubte in Würzburg die Kluft 
Kombinationen hieraus aufzubauen. Ueberhaupt wieder überbrücken zu können, die er in Berlin 
iſt die Politik der Beiſetzungsſeier durchaus fern- vor wenigen Monaten trotzig geriſſen hatte. Wir 
geblieben. Was hinſichtlich der Thronfolge poli- begreifen es ſehr wohl, daß Herr Lieber miß⸗ 
tisch feſtzuſtellen war, das war in dem Augen muthig iſt, denn die Abweſenheit jener Männer, 
blick, als Ernſt II. die Augen ſchloß, bereits erle⸗ die ſtets als Säulen des Zentrums betrachtet 
digt und ſo endgültig feſtgeſtellt, daß der Kaiſer wurden, giebt in der That zu denken, ſie giebt 
unbedenklich Zeuge der Eidesleiſtung des Herzogs um ſo mehr zu denlen, als eben nach dem Pro⸗ 
Alfred fein könnte. Das geſchah wenige Stunden gramm jede Anſpielung auf die Vorkommniſſe der 
nach dem Ableben Herzogs Ernſt am 23. Auguſt, vorigen Monate unter allen Umſtänden vermieden 
und ſchon am 25., an demſelben Tage, als dem werden ſollte, und die Säulen trotzdem keine 
Landtag die Eidesurkunde übergeben worben war, Veranlaſſund ſahen, die Zuhörerſchaft des vor⸗ 
vollzog Herzog Alfred die Verkündigung feines dringlichen Mußpreußen zu vermehren. 
Regierungsautritts, in welcher die Treue zu — Die Komödie, die in den belgiſchen 
Kaiſer und Reich beſonders angelobt iſt. Daß Kammern unter dem Titel „Verfaſſungsreviſtion“ 
dieſe Verkündigung nicht ſofort, ſondern erſt am aufgeführt wird, hat nun endlich in der Haupt⸗ 
28. Auguſt unmittelbar nach der Beiſetzungs⸗ ſache ihr Ende erreicht. Mit 100 gegen 24 
feier bekannt gegeben wurde, iſt nur als taktvoll Stimmen hat die Repräſentantenkammer den 
anzuerkennen.“ einzigen noch ſtreitigen Verfaſſungsartikel (Artikel 
— Einige Briefe des Biſchofs Tucker in 56) in folgender Form unter Zuſtimmung der 
Uganda vom 16. April, 20. und 30. Mai, aus Regierung angenommen: 
welchen die „Times einen Auszug veröffentlicht, „um gewählt zu werden und Senator zu 
enthalten u. A. auch die intereſſante Mittheilung, bleiben, muß man 1. von Geburt Belgier ſein 
daß verſchiedene proteſtantiſche Häuptlinge dieſoder die große Naturaliſirung empfan zen haben; 
ſofortige Aufhebung der Sklaverei befürworten und 2. in Belgien anſäſſig fein; 3. mindeſtens 40 
ihre Sklaven freizulaſſen wünſchen. Dieſelben Jahre alt ſein; 4. an die Staatskaſſe mindeſtens 
drücken ſich in ihrer Eingabe folgendermaßen aus: 1200 Franks direkte Steuern, Gewerbeſteuern 
„Was wir proteſtantiſchen Häuptlinge wünſchen, einbegriffen, zahlen oder Beſitzer oder Nutznießer 


Ob die Freilaſſung aller Sklaven in Uganda das 


— Aus Anlaß ſeines jüngſten Auftretens in 
VBürzb a errn Lieber 
eine Charakteriſtik ins Stammbuch, der wir fol⸗ 


Die Lockrufe ſind zwar ſowohl in tholikentag geäußert hat. 


ſelbſt ſcheint man übrigens mit Hangen und jin Würzburg war eine pyramidale. 


Sonntag, 3. September 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Dies, 

Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
In Berlin, Hamburg à. Franke 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


zin Belgien belegener Immobilien fein, deres 
Kataſterertrag ſich auf mindeſtens 12000 Franks 
beziffert. In denjenigen Provinzen, in denen die 
Zahl dieſer Wählbaren nicht das Verhältniß vor 
1 auf 5000 Einwohner erreicht, wird das Ver⸗ 
zeichniß durch die Höchſtbeſteuerten der Provinz bie 
zur Höhe dieſes Verzeichniſſes vervollſtändigt. Die 
dem ergänzenden Verzeichniſſe einverleibten Bürger 
find nur in derjenigen Provinz, in welcher ſie am 
fällig find, wählbar. Die von den Provinzial 
räthen gewählten Senatoren ſind von jeder Zen» 
ſusbedingung befreit; fie dürfen der Körperſchaft, 
welche ſie wählt, nicht angehören noch ihr wäh⸗ 
rend der letzten beiden Jahre vor der Wahl au⸗ 
gehört haben. 

Nach dem $ 7 des Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetzes kann der Bundesrath 
auch für penſionsberechtigte Beamte anderer 
öffentlicher Verbände, als der Kommunalverbäude 
die Befreiung von der Verſicherungspflicht feſt⸗ 
‚eben, Im Laufe der Zeit hat der Bundesrath 
ſchon mehrfach von dieſer Ermächtigung Gebrauch 
gemacht. Neuerdings find von der Invalidität 
und Altersverſicherungspflicht die Beamten der 
Verſicherungsanſtalt Heſſen⸗Naſſau, der thüringi⸗ 
ſcheu Verſicherungsanſtalt zu Weimar und der 
ſchleſiſch-poſenſchen Baugewerks⸗Berufsgenoſſen⸗ 

ſchaſt befreit worden. 
i Die italieniſche Regierung hat den 
Schweizer Bundesrath darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die von ihm beſchloſſene Erhebung 
eines Ausfuhrzolles auf Heu (50 Franks pro 
Zentner) dem Geiſte des fchweizerifch-italienifchen 
Handelsvertrages widerſpreche. 

** Wie einige Blätter melden, wird von ber 
Spandauer Gemeinde wieder die Frage der Her⸗ 
anziehung des Reichsfiskus zu den Kommnunal⸗ 
laſten in Anregung gebracht werden. An der 
Frage iſt eine ganze Reihe von Gemeinden inter⸗ 
eſſirt. Bekundet haben dieſes Intereſſe auch durch 
Eingaben an den Reichstag in den letzten Jahren 
außer Spandau noch die bei Kiel gelegenen Dorf⸗ 
gemeinden Gaarden und Ellerbeck. Bezüglich der 
letzteren hat im Februar 1892 ein Kommiſſar des 
Bundesraths im Reichstage in Abrede geſtellt, daß 
ihre ſchlechten wirthſchaftlichen Zuſtände durch die 
Reichsmarineverwaltung in irgend einer Weiſe 
verſchuldet worden ſeien. Die Beſchwerden Span ⸗ 
daus hat in einer Reichstagskommiſſionsſitzung 
ein Vertreter des preußiſchen Kriegsminiſteriums 
als nicht gerechtfertigt bezeichnet. Jedoch läßt ſich 
nicht leugnen, daß bei dem gegenwärtigen Rechts⸗ 
zuſtande Unzuträglichkeiten ſich ergeben könnten. 
Im Reichsſchatzamte war denn auch ſchon im 
Anfang vorigen Jahres ein Geſetzentwurf auf⸗ 
geſtellt worden, welcher zur Vorbengung ſolcher 


Unzuträglichkeiten dienen ſollte. Es waren in dm 


auf weiteres iſt dem Oberführer der Schutztruppe, nicht anrichten. Aber der Einfluß der Schmuggel⸗ Hand hat, ſonſt wäre die Unverfrorenheit kaum Entwurf nicht blos die Verhältniſſe der genannten 


Gemeinden berückſichtigt, ſondern die geſetzliche 


Fragen in Ausſicht genommen. Es wurden auch 
über den Entwurf Berathungen zwiſchen den be⸗ 


theiligten Reſſorts eingeleitet, zu einem in die 


gediehen. Vorläufig bleibt alſo der Rechtszuſtand 
der, daß das Reich zu dinglichen Steuern i 
in ſeinem Eigenthum befindlichen Gegenſtände 
herangezogen werden lann, die Heranziehung des⸗ 
ſelben zu Steuern perſönlicher Natur aber nicht 
geſtattet iſt. Im ir Kommunalabgaben⸗ 
geſetz iſt übrigens dieſes Verhältniß inſofern zum 
Ausdruck gekommen, als in den § 28 wohl die 
Gewerbebetriebe des Staates, aber nicht des Reichs 


aufgenommen worden ſind. 


letzter Zeit wiederholt genannt worden, weil er 
die Erinnerung an die zwangsmäßige Bekehrung 


für die 


Der Name des Abbes Mortara it in 


Regelung aller anf dieſem Gebiete aufgetauchten 


ſcheinung getretenen Abſchluß find fie aber nicht 37 


dieſes Kindes jüdiſcher Eltern zum Chriſtenthunnm 


wachrief. Es intereſſirt unter dieſen Umſtänden 
zu hören, wie ſich der jetzige Chorherr vom 
Lateran ſelbſt hierüber auf dem Würzburger Ka⸗ 
In der dritten ge⸗ 
ſchloſſenen Verſammlung ſagte Abbé Mortara: 
„Ich werde überall ſagen, die Verſammlung 
Keine katho⸗ 
liſche Nation kann mit den deutſchen Katholiken 
ſich hierin vergleichen, und dabei iſt Deutſchland 
eine proteſtantiſche Nation (Widerſpruch); alſo ich 
revozire: Deutſchland iſt ex jure eine katholiſch⸗ 
Nation und wird es immer ſein trotz Proteſtan 
tismus, Liberalismus und Freimaurerei. Daun 
ſage ich: ich bin durch die Gnade Gottes, was 
ich bin. Wer die Geſchichte Pius’ IX. kennt, 
kennt den Namen Mortara. Als ich von 
Pius IX. adoptirt wurde, ſagte man, daß ich ein 
Märtyrer, ein Opfer der Jeſuiten ſei; aber ich 
lebte damals glücklich in St. Petro in vineulis, 
und in meiner beſcheidenen Perſon machte ſich das 


Recht der Kirche geltend trotz Kaiſer Napoleon 
und großer Staatsmänner — was blieb da 
von übrig? Das heldenmäßige „Non possumus“ 


iu Be 
IbbE Mortara iſt heute erſichtlich katholiſcher 
als Papſt Leo XIII. 0 
— Während bisher allgemein angenommen 
wurde, daß die neuen Verhandlungen über den 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag erſt zu dem von 
der deutſchen Regierung in Ausſicht genommenen 
Termine, 1. Oktober, in Angriff genommen wer⸗ 
den würden, läßt ſich jetzt die „Königsberger 
Hartung'ſche Zeitung“ aus Berlin telegraphiren, 
die Unterhandlungen würden ſchon Mitte dieſes 
Monats unmittelbar nach der Rückkehr des 
Staatsſekretärs von Marſchall, die am 14. Sep⸗ 
tember erfolgt, ihren Anfang nehmen. Wir geben 
die Nachricht wieder, wollen aber unſeren Zweifel 
an ihrer Richtigkeit nicht unterdrücken. 


— Die ſchon lange angekündigte Einberufung 
des Kolonialrathes iſt erfolgt; er wird am 19. 
September zuſammentreten, während er ſich im 
vorigen Jahre Ende Oktober verſammelte. Be⸗ 
merkenswerth iſt, daß derſelbe im vorigen Jahre 
zwei Tagungen (im April und Oktober) abhielt, 
in dieſem Jahre aber nur einmal einberufen wor⸗ 


den iſt. Die Hauptaufgabe des Kolonialrathes 


iſt die Vorberathung des Kolonialetats für das 
nächſte Jahr; aus feiner frühzeitigen Einbern⸗ 
fung jetzt läßt ſich der Schluß ziehen, daß man 
mit Aufſtellung des Etats früher fertig geworden 
iſt, als vor einem Jahre. Aus ſeinen Berathun⸗ 
gen werden wir auch erfahren, was die Regie⸗ 
rung ſonſt noch für Pläne in Bezug auf die 
Kolonien hat, z. B. ob eine Vermehrung der 
Schutztruppe in Oſtafrika beabſichtigt ift, oder 
nicht, u. a. 8 
Adelnau, 2. September. Der Ballon 
Phönix“ iſt nach einer ergebnißreichen Nacht⸗ 
fahrt heute Vormittag 9 Uhr in der Nähe von 
Oſtrowo glatt gelandet. 


Send 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Iſchl, 2. September. Der Kaiſer iſt zu den 
Manövern in Galizien abgereiſt. 
Nach einer Mittheilung des „Fremdenblatts“ 
tritt der Reichsrath am 10. Oktober zuſammen. 


Frankreich. 
Paris, 31. Auguſt. Ein Theil der Pariſer 
Journale fährt trotz aller offiziellen Berichtigungen 


Anfang einer Kampagne für die in Sicht ſtehende 
Präſidentenwahl zu erblicken. Falls Carnot dar⸗ 
auf beſtehen ſollte, ſeine Kandidatur für die 
nächſte Präſidentenwahl zurückzuziehen, welcher 
wird ſein Nachfolger werden? | 
Paris, 2. September. Wie aus Madrid 
gemeldet wird, haben in Burgos und Leon, wo 
175 Einführung von e Er 
* 8 en über den fügt wurde, Kundgebungen zu Gunſten der Res; 
F epubit Mu ſtatige unden „In. Balentia und San 
zu veröffentlichen und ſogar zu verſicheru, daß Warze 2 Ce Bir Depntirte Cha⸗ 
ſchon in den nächſten Tagen, jedenfalls vor dem REN bat ſich an erholt * 
10. September, Herr Carnot ſich einer äußerſt ge⸗ Paris 55 9 en 10 Jeſſerg ups“, Liberts“ 
fährlichen Operation unterziehen werde, mit TTT 
welcher ein bekannter Spezialiſt, der Profeſſor und „Debats“ fordern auf, bei den Wahlen in 
Terrier, betraut ſei deſſen Beſuche ih Fon. Lille egen den Sozialiſten Lafargue zu ſtimmen. 
tainebleau bereits bemerkt worden ſeien. Nun ers Derſelbe ſei ein Schwiegerſohn des Preußen Karl 
flärt aber heute Abend Profeſſor Terrier, daß er Mis 5 des heilloſen deutſchen So⸗ 
den Präfidenten der Republik niemals geſehen dia gr 3 SEN K 
habe und nicht nach Fontainebleau berufen worden fand Wan 0 3 * 5 5 5 vs 
ſei.“ Selbſt dieſes Dementi wird den verbreiteten fanden Wabwerſam mungen att, meine die Dar 
Gerüchten ſchwerlich ein Ende machen, da, wie lizei wegen Tumult und aufreizender Reden auf⸗ 
bereits gemeldet, gerade in den offiziellen Kreiſen losen mußte. 
aus ber Thatſache kein Hehl gemacht wird, daß Bulgarien. 
Herr Carnot noch immer nicht vollſtändig herge⸗ Sofia, 2. September. Der im Auſtrage der 


ſtellt und von ſeinem nun ſchon mehrere Monate un, n. h ’ l 5 
dauernden, zeitweiſe ſchmerzhaften Leiden fo ſehr 3 a 8 en 
ermüdet ift, daß er ſich eruftlich mit der Even pilger begleitende iſtriktsarzt Dr. $ arlmely, 
malität ſeines vorzeiligen Rücktrittes beſchäftigt wurde auf Verlangen des bulgariſchen Quarau⸗ 
hat. Es iſt gewiß ſehr wünſchenswerth, daß Eneardtes in Hermanly, wo die Pilger einer 
Derr Carnot baldigſt durch feine altive Bes Quarantäne unterliegen muften. verhaftet, auf ſo⸗ 
cheiligung an den offiziellen Zeremonien bekunden fertige Einſprache der öſterreichiſch ungariſchen Re⸗ 
kann, daß er feine frühere Friſche wiedererlangt gierung jedoch wieder freigelaſſen. Die bulgarische 
hat und nicht mehr daran zu denken braucht, von Faso verſprach ſtrengſte Beſtrafung der 
dem höchſten Amte, das er ſeit 6 Jahren mit Schuldigen. 
allgemein anerkannter Würde und Korrektheit be⸗ 
kleidet hat, vor Ablauf des verfaſſungsmäßigen 
Termins zurückzutreten; jedenfalls iſt durch das 
Ergebniß der Kammerwahlen die Beſorgniß be⸗ 
ſeitigt, daß ein Wechſel in der Perſon des 
zer ernſte Schwierigkeiten hervorrufen 
önnte. 

Die Dinge ſtehen im Gers Departement für 
Caſſagnac ſo ſchlecht, daß er im Voraus gute 
Miene zum böſen Spiele macht und ſeinen Leſern 
in der „Autorité“ erzählt, wie viel angenehmer er 
werde arbeiten können, wenn er dereinſt nicht 
mehr gezwungen ſei, als Abgeordneter auf ſeine 
Kollegen in der Kammer Rückſicht zu nehmen. 
Zwar wird er „aus Pflichtgefühl“ Alles auf⸗ 
bie ten, um ſich auf ſeinem Poſten zu behaupten. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 2. September. In Rei 
gierungskreiſen wird die Nachricht von blutigen 
Zuſammenſtößen zwiſchen der Bevölkerung in 
Samos und ottomaniſchen Truppen für unbe⸗ 
gründet erklärt. Die Unruhen und Konflikte 
zwiſchen der Bevölkerung und der Lokalgendarmerie 
ſeien durch die Maßregeln gegen die Phyloxera 
hervorgerufen. In Samos herrſche gegenwärtig 
vollſtändige Ruhe. 


Amerika. 


Newyork, 2. September. Die Zahl der 
Perſonen, welche während des Zyklons am Sonn⸗ 
tag in dem Bezirk von Beaufort (Süd⸗Karolina) 
Sollte ihm jedoch widerfahren, was Pion und umgekommen ſind, wird auf 1000 geſchätzt. 
de Mun widerfuhr, fo würde er ſich leicht tröſten Davon ſollen drei Weiße, die übrigen Neger ge⸗ 
in dem Bewußtſein, daß er außerhalb der weſen fein. Der Schaden an Eigenthum entzieht 
Kammer mit der Feder der konſervativen und ſich der Berechnung. 
katholiſchen Partei ebenſo große Dienſte wird A fi 
feiften können, wie in der Kammer durch das ge⸗ uſtralien. 
ſprochene Wort. Caſſagnac ſtellt der Oppoſition Sydney, 25. Auguſt. Der große Ausſtand 
der letzen Kammer das Zeugniß aus, fie habe ſich der Seemanns⸗Union iſt durchaus ungünſtig für 
ihrer Aufgabe nicht würdig gezeigt, weil ſchon letztere verlanfen. In vielen Fällen bittet die 
viele ihrer Mitglieder einlenkten und die Re⸗ feiernde Mannſchaft um Wiedereinſtellung, findet 
gierung, der ſie ſich anſchließen wollten, unbehelligt aber überall die Plätze durch Nichtunioniſten be⸗ 
ließen. Aus dieſem Grunde findet er, der dies⸗ ſetzt. Die öffentliche Meinung erklärte ſich von 
malige Aderlaß habe ihr nicht geſchadet, weil die vornherein gegen dieſen vom Zanne gebrochenen 
künftige Oppoſition zwar minder zahlreich, dafür Ausſtand, deſſen Verlauf bei dem großen Arbeits⸗ 
aber einheitlicher und tüchtiger ſein, die Quantität mangel vorauszuſehen war; jetzt iſt man allge⸗ 
durch die Qualität erſetzen werde. mein erbittert über die von ausſtändigen See⸗ 
Wie Unaufrichtigkeit und Hinterhäftigkeit leuten verübten Gewaltthaten. Schon neulich war 
gegenüber Italien den Grundzug der mreſſchen verſucht worden, ein im Hafen liegendes Schiff 
Politik Frankreichs bildete, fo kennzeichnet fie auch anzubohren, jetzt kommt aus Newcaſtle (Neuſüd⸗ 
fein Vorgehen in Biſerta. Als die erſten Nach⸗ 
richten von beabſichtigten Kriegshaſenbauten in Carrington⸗Werft liegenden Dampfern, „Sydney“ 
Biſerta auftauchten und in Italien begründetes und „Burrumbeet“, Dynamitpatronen mit bren⸗ 
Mißtrauen erweckten, verlegte man ſich in Paris nender Zündſchnur gefunden hat, noch zeitig genu 
anfänglich aufs Leugnen, ſodann auf 9 um ſie unſchädlich zu machen. Beide S 
tigende Versicherungen, in Biſerta ſolle lediglich waren mit Nichtuntoniften beſetzt. Die Regie. 
ein Handelshafen gebaut werden, der auch den rung hat ſofort eine Belohnung von 5000 Mark 
Italienern wie allen übrigen am Mittelmeerver⸗ für Entdeckung der Thäter ausgeſetzt. 
kehr betheiligten Staaten zum Nutzen gereichen 
ſolle. Einige Monate ſpäter ließ ſich der wahre 
Zweck der Haf ' nanlagen nicht mehr ganz ab⸗ 
eugnen, doch wurde jetzt erklärt, es ſolle nur für . 
Torpedoboote eine Zuflucht geſchaffen werden; für ginnt morgen Montag Herr v. d. Oſten im Belle⸗ 
Kriegsſchiffe ſei der Hafen nicht berechnet, wie vue⸗Theater ein längeres Gaſtſpiel, dem man mit 
ſich ſchon aus ſeiner geringen Tiefe und dem Int. reſſe entgegenſehen darf. g 
Mangel von Beſeſtigungswerken ergebe. Seitdem * In der Woche vom 20. bis 26. Auguſt 
find wieder einige Monate verſtrichen, und nun kamen im Regierungs ⸗ Bezirk Stettin 101 Er⸗ 
erfährt die aus halbamtlichen Quellen ſchöpfende krankungen und 9 Todesfälle in Folge von 
Wiener „Pol. Korr“ aus Paris, von * ſteckenden Krankheiten vor. Am 
Stelle jet die Weiſung ergangen, Biſerta durch ſtärtſten trat wieder Dipgtherie anf, wovon 53 Er⸗ 
Anlage umfaſſender Feſtungswerke unzugänglich krankungen und 8 Todesfälle zu verzeichnen waren, 
zu machen. Unmittelbar nach Beendigung des darunter 7 Erkrankungen (4 Todesfälle) in Stet⸗ 
Baues der Eiſenbahnlinie Tunis⸗Biſerta ſollte die tin. Sodann folgt Darmtyphus mit 27 Erkran⸗ 
Errichtung von Arſenalen in Biſerta in Angriff kungen (1 Todesfall), davon 4 Erkrankungen 
genommen werden. Inzwiſchen werden wohl auch in Stettin. An Maſern erkrankten 11, an Schar⸗ 
die Baggermaſchinen tüchtig geſchafft und dafür lach 10 Perfonen, von letzteren 4 in Stettin. 
geſorgt haben, daß die Tiefe des neuen Hafens — In der hieſigen Volksküche wurden in 
auch für die franzöſiſchen Panzerſchiffe ausreiche. der Woche vom 27. Auguſt bis 2. September 
Hoffentlich bildet das nun nicht mehr verſchleier⸗ 1889 Portionen verabreicht. er 8 
bare Vorgehen der Franzoſen an der nordafrika⸗ — Dem Oberleyrer Dr. phil. Schmidt am 
niſchen Küſte für die Italiener einen ſtarken Au⸗ Progymnaſium zu Lauenburg i. Pomm. iſt der 
trieb, trotz ihrer Geldnöthe die viel und erſt kürz⸗ Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 
lich in der Kammer erörterten Sicherheitsvor⸗ 
kehrungen zu beſchleunigen. Knickerei an dieſer 
Stelle könnte ihnen ſpäterhin überaus theuer zu 
ſtehen kommen. 


* Paris, 1. September. Seit einiger 
— amüſirt man ſich in Paris, ja in ganz 
Frankreich, peſſimiſtiſche Gerüchte über den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik, Carnot, im Publikum zu verbreiten. 
Schon als Carnot auf ſeine Reiſe nach der Bre⸗ 
tagne verzichtete, wurde das Unwohlſein deſſelben 
er übertrieben; feſtgeſtellt ift indeß, daß Carnot 
eidend war, da er ſonſt von feinem verſprochenen 


G 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 3. September. Mit „Kean“ be 


Die Sedaufeier. 


* Stettin, 2. September. 


Wie zu erwarten war, hatten ſich die aus 
Anlaß des Sedantages veranſtalteten Feſtlichkeiten 
eines ſehr regen Beſuches zu erfreuen und 
nahmen durchweg einen in jeder Weiſe würdigen 
Verlauf. Während früher die einzelnen Krieger⸗ 
vereine ſich mit ihren Mitgliedern zu geſonderten 
Feſtlichkeiten vereinigten, haben ſeit einigen Jahren 
die dem d Sr — — . 
Beſuch nicht abgeſtanden wäre. Desgleichen ift| gervereine gemeinſame Sedauſeiern veranſtaltet 
nicht zu rang daß der Präſident ab und zu und der Erfolg hat gelehrt, daß in Folge dieſes 
au einer Leberkrankheit litt, denn ſchon vor ſeiner geſchl oſſenen Vorgehens eine weit wirkſamere Des 
Wahl zum Oberhaupte der Republik begab er gehung des nationalen Feſttages möglich war. 
ſich jährlich zur Kur nach Vichy. Aber zwiſchen ſt doch der Sedantag gerade für die alten Sol⸗ 
zeitweiligen Unwohlſeins und einer langwierigen daten, welche zum großen Theil an dem Sieges⸗ 
. Erkrankung iſt ein großer Unterſchied. zuge durch Frankreich theilnahmen und die 

echnet man zu dieſem Unwohlſein, dem viele deütſche Einheit mit erkämpfen halfen, ein Tag 
Menſchen unterworſen find, noch die Erſchlaffungen, freudiger Erinnerung, den man gern im Verein 
welche der Präſidentenpoſten mit ſich bringt, hinzu, mit den alten Kameraden verlebt. Auch die 
jo wird es einem Jeden leicht verſtändlich ſein, heute Nachmittag im Garten des Konzerthauſes 
daß Carnot wohl verdienter Ruhe bedarf. veranſtaltete Feier war ſo recht dazu augetgan, 
war dies der Grund, daß der Präfident von ſeiner das gemeinſame Band, welches einſtige Waffen 
Reiſe nach der Bretagne abſtand und ſich nach gefährten verbindet, feſter zu knüpfen. Pünktlich 
Marly begab, um im ſtillen Familienkreiſe ſich um 5 Uhr nahmen die Vereine vor dem Or⸗ 
zuerſt auszuruhen. cheſter Auſſtellung. Bald darauf erſchien Seine 

Die Zeitungen ſprechen von einer chirur⸗ 


Excellenz der Oberpräſident von Pommern, 
A iſchen Operation, welche man an Carnot machen Staatsminiſter a. D. v. Puttkamer, am 
ke oll, und bereits ſeit längerer Zeit ift dieſes Gerücht 


Eingaug von den zahlreich anweſenden Offizieren 
in Umlauf. Dieſes Gerücht iſt ganz einfach ſinn⸗ 8 und ſchritt, gefolgt von den Letzteren, 
los, und zumal jetzt in der Wahlperiode, 


die Front ab. Nachdem ſodann die feſtliche Ver⸗ 
und welche wären überhaupt die Staatsmänner, 


ſammlung einen Vers des Chorals „Lobe den 
die in einer ſolchen kritiſchen Periode, wie oben⸗Herren“ gejungen, ergriff Herr v. Puttkamer das 
genannte, eine chirurgiſche Operation am Staats⸗ Wort zu einer kurzen Anfprashe. Der Sedantag, 
sberhaupte zuließen? ſo führte er aus, ſei der hehrſte und glorreichſte 
In Wirklichkeit iſt der Geſundheitszuſtand Crinnerungstag des deutſchen Volkes und er muß 
Carnots ein guter und machen die über ihn demſelben ein ewig treuer ſein, denn nach jener 
“ Iaufenden Gerüchte ihm keinerlei Kopfſchmerzen. blutigen Schlacht kam der Gedanke zum Durch⸗ 
Einem Journaliſten, welchen er vor einigen Tagen bruch, daß es nun zu Ende ſei mit der Ohn⸗ 
empfing, ſagte er lächelnd: „Sie kommen wahr⸗ macht des deutſchen Vaterlandes. Darum ſollten 
ſcheinlich hi erkundigen, auf welchen Tag die auch alle patriotiſch geſinnten Männer dieſen Tag 
berühmte Operation feſtgeſetzt iſt. Theilen Sie Ihren 
Leſern mit, dieſelbe habe heute ſtattgefunden, und 


in Ehren halten und ſich die Feier deſſelben 

, weder durch äußere noch durch innere Feinde ver⸗ 
2 vorzüglich gelungen. Wenn dieſe Gerüchte Carnot 
einerlei beunruhigen, ſo beunruhigen dieſelben 


gällen laſſen. Allen aber, welche die Feier des 
Sieges von Sedan in freudigem Hochgefühl be⸗ 
jedoch einigermaßen Fran Carnot, denn dieſelbe, 
als Frau, glaubt, man ſage ihr nicht die ganze 


ehen, ſtehe der Leiter des Reiches voran. Er 
wen Wahrheit. 


r r 9 


7 


Gi 
5 


abe fich uns als ein treuer, milder und gerechter 


wales) die Nachricht, daß man auf zwei an der 


die noch in 


Herrſcher erwieſen, darum wollen wir ihm bis 


öbniß bekräftigen mit dem Rufe: „Se Ma⸗ 
jeftät Kaiſer Wilhelm II. lebe hoch!“ 
Begeiſtert ſtimmten die Anweſenden dreimal in 


das Hoch ein, worauf die Nationalhymne auge⸗ 


ſtimmt wurde. Die Feſtrede hatte Herr Profeſſor 
Blaſendorff übernommen. Derſoelbe ſtreiſte 
flüchtig die dem Sedantage vorangegangenen Er⸗ 
eigniſſe und betonte, daß an dem heißen Schlacht⸗ 
tage, durch welchen derſelbe erkämpft wurde, die 
um kleinlicher Urſachen willen zerfallenen deutſchen 
Stämme durch das Blut der gefallenen Brüder 
vereinigt wurden. Redner ſchloß mit einem Hoch 
auf Deutſchland und deſſen Heer und beendete 
das hierauf geſungene Lied „Deutſchland. Deutſch⸗ 
land über Alles“ den offiziellen Theil der Feier. 
Von 6 Uhr ab fand im Garten Vokal- und Se 
ſtrumentalkonzert ſtatt, ausgeführt von der Kapelle 
des patriotiſchen Kriegervereins unter gütiger Mit⸗ 
wirkung des Geſangvereins „Koukordia“. Abends 
vereinte ein Ball die Feſtgäſte in den oberen 
Räumen des Konzerthauſes. 

Eine größere Feier veranſtaltete wie alljähr⸗ 
lich der Stettiner Handwerker⸗Verein in F. 
Reinke's (Marx) Garten. Dieſelbe wurde durch 
Juſtrumental⸗Konzert der Kapelle des Pionier⸗ 
Bataillons unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Bluhm eingeleitet und war das Konzertprogramm 
der Bedentung des Tages entſprechend gewählt. 
Der eigentliche Feſttheil begaun mit dem Löwe⸗ 
ſchen Tonſatz „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ 
vorgetragen von dem Säugerchor des Handwerker⸗ 
Vereins unter Herrn Hart's Leitung, ſo⸗ 
dann ſprach Herr Kröger einen von Hermann 
Grieben gedichteten Prolog, an welchen ſich der Fr. 
Schueider'ſche Männerchor „Was füllet die Bruſt 
mit Luſt und Schmerz“ ſchloß. Hierauf betrat 
Herr Prediger Dr. Scipio, mit Beifall begrüßt, 
die Tribüne, um in kernigen Worten die Feſtrede 
zu halten. Dieſelbe war gehaltvoll und von 
patriotiſchem Geiſt durchglüht und fand ſo leb⸗ 
haften Beifall, daß wir uns veranlaßt ſehen, 
dieſelbe unſern Leſern in nächſter Nummer im 
Wortlaut mitzutheilen. Redner ſchloß mit einem 


Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches die 
Feſtverſammlung begeiſtert einſtimmte und darauf 
die Nationalhymne ſang. Patriotiſche, vom 
Sängerchor vorgetragene Weiſen bildeten 
Schluß dieſes Theils. Im Weiteren wechſelten 
Inſtrumental⸗ mit Vokal⸗Vorträgen in dem reichen 
Programm, deren Schluß Saro's Potpourri 
„Deutſchlands Erinnerungen au die Kriegsjahre 
1870/71“ bildete. Ein Tanzkränzchen vereinigte 
ſodann noch die Theilnehmer bis nach Mitter⸗ 
nacht. Am Abend hatten es verſchiedene 
Reſtaurants nicht verſäumt, ihre Lokale geſchmack⸗ 
voll zu illuminiren, ſo fiel uns beſonders Wagner's 
Hotel in der gr. Wollweberſtraße auf, ferner in 
Grünhof die Gärten von Bartz, Schmidt, Kupfer 
u. a. m. Auch die Magiſtratsbeamten ver⸗ 
anſtalteten am Nachmittag einen Ausflug nach 
Sommerluſt, woſelbſt Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Konzert unter Mitwirkung geſchätzter Stettiner 
Kräfte ſtattfand. — Ueberall verlief die Sedan⸗ 
feier in würdiger Weiſe. Zwar war durch den 
in den erſten Nachmittagsſtunden reichlich geſalle⸗ 
nen Regen eine empfindliche Abkühlung erfolgt 


den 


und einzelne dunkle Wolken ließen noch fernere 
Schauer befürchten, 
Glück aus. 
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Aus den Bädern. 

Wiesbaden. Anfang September beginnt 
3 88 DE 2 3 
ie nicht aus den hieſigen Weinbergen geliefert 
— t Sarbiretties aus Italien, is 
rol und der Rheinpfalz. Es werden in der 
hieſigen Traubenkur⸗Halle nur reife Kurtrauben 


doch blieben dieſe zum 


erſter Qualität verabreicht. Die Zahl der Trauben⸗ 


kurgäſte mehrt ſich denn dahier auch alljährlich, 
umſomehr, als Wiesbaden die Annehmlichkeiten 
eines Weltbades und durch ſeinen Villenkranz 
gleichzeitig bevorzugten Landaufenthalt bietet. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die renommirte Plüſchweberei und Färberei 

E. Weegmann in Bielefeld hat, wie bekannt, vor 
Jahresfriſt eine Verſandtabtheilung ihrer ſoliden 
Fabrikate in Möbelplüſchen, Tiſchdecken ꝛc. an 
Private eingerichtet und zeigt jetzt die Heraus⸗ 
gabe ihrer neueſten Muſterſortimente an. Die⸗ 
ſelben werden an Jedermann gratis und franko 
zugeſandt. 
Nachdem die Looſe zu der am 14. und 
15. September zu Baden-Baden ſtattfindenden 


II. Großen Pferde Verlooſung wiederum eine fo 


ſtarke Nachfrage erfahren haben, daß bei dem Ge⸗ 


ner al⸗Debit der Beſtand ziemlich geräumt iſt, fo 


empfiehlt es ſich dringend, die noch zu ertheilenden 


Beſtellungen jetzt umgehend zu machen. Die 
Looſe find jetzt noch zum Preiſe von 1 Mark pro 
Stück, 11 Yoofe für 10 Mark, 28 Looſe für 25 


Mark erhältlich. Er 


Verſicherungsweſen. 

Ueber den diesjährigen Geſchäftsſtand der 
„Boruſſia“, Hagelverſicherungs ⸗Geſellſchaft a. G. 
zu Berlin, ſchreibt man uns: „Die anhaltende 
Trockenheit in dieſem Frühjahr und der dadurch 
in vielen Gegenden herbeigeführte ſchlechte Saaten⸗ 
ſtand iſt naturgemäß auch auf unſer Geſchäft nicht 


ohne Einfluß geblieben und hat umſomehr zur 


Folge gehabt, daß unſere Verſicherungsſumme 
nicht geſtiegen iſt, als wir glaubten, den beſtehen⸗ 
den Verhältniſſen im weiteſten Maße Rechnung 
tragen zu ſollen und den vielfach ganz bedeutenden 
Minderverſicherungen gegenüber grundſätzlich jede 
Härte vermieden haben, welche bei dem theilwei 
Nothſtaude unſeren Mitgliedern doppelt fühlbar 
geweſen ſein würde. — Die Schäden haben ſich 
bisher in normalen Grenzen gehalten, i 
bis jetzt einem günſtigen Jahre entgegenſeh 
hoffen dürfen, trotz unſerer ſo niedrigen Vor⸗ 
prämie ohne Nachſchuß auszukommen, falls nicht 
i in der Regulirung begriffenen Auguſt⸗ 
Schäden größere Entſchädigungen erforderlich 
machen, als wir vorausſetzen durſten. Jedenfalls 
aber würde ein etwaiger Nachſchuß nur ein mini⸗ 
maler ſein und mit der Vorprämie zuſammen 
einen ſehr mäßigen Beitrag ergeben“. Außerdem 
theilt uns die Geſellſchaſt noch mit, daß fie beab⸗ 
ſichtigt, um die Nachſchuß⸗ Erhebung, welche bei 
ihrem gegenwärtigen Tarif⸗Syſtem faſt unver⸗ 
meidlich iſt, künftig thunlichſt auf Ausnahmefälle 
zu beſchränken, einen veränderten Modus der Bei⸗ 
tragserhebung einzuführen, welcher bereits von 
1 Seiten lebhafte Zuſtimmung erfahren hat. 

— (Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs⸗ 
Verein in Stuttgart.) Vom 1. Januar bis 30, 
Juni 1893 wurden neu abgeſchloſſen 23378 Ver⸗ 
ſicherungen über 212 682 Perſonen. Die Zahl 
der in der Unfallverſicherung angemeldeten 
Schadenfälle betrug 3256; von dieſen hatten 18 
den ſofortige Tod und 75 eine gänzliche oder 
theilweiſe Invalidität der Verletzten zur Folge. 
Von den Mitgliedern der Sterbekaſſe ſtarben in 
dieſem Zeitraum 267. 5 2 

Am 1. Juli 1893 waren 122 176 Polizen 
über 846 369 verſicherte Perſonen in Kraft 

Die jährliche Prämie iſt von 
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In dieſem Allen iſt nur ein Manöver, ein zum letzten Blutstropfen anhängen, und dies Ge auf 3350 288 Mark arſo um 371693 Mark 


geſtiegen, und es haben ſich die Reſerven auf 
rund 6 Millionen Mark erhöht. 


Bankwesen. 
Berlin, 2. September. Wochen⸗Uebe 
Reichsbank vom 31. Auguſt. 
Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 803 722 000, Abnahme 
12 800 000. | 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 25 672000, | 
Zunahme 113 000, | 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 10 058 000, 
Zunahme 953 000. 

4) Beſtaud an Wechſeln M. 614 148 000, Zu⸗ 
nahme 15597 000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 80 047 000, 
Zunahme 4819000. 

6) Beſtand an Effekten M. 2 983 000, Abnahme 
1072000. 

7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 33 830 000, 
Zunahme 251 000. 


Paſſiva. 

8) Das Grundkapital M. 120 000 000 unver⸗ 
andert. 

9) Der Reſervefonds M. 30000000 unver⸗ 
ändert. 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 950 437 000, 
Zunahme 25379000. 

11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 

286 000, Abnahme 17 985 000. 

12) An ſonſtigen Paſſiva M. 745000, Ab⸗ 
nahme 1 5 
Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Monat 

Auguſt 1893 abgerechnet 1 491 730600 M. 


rſicht der 
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Hamburger Futtermittelmarkt. 
Original⸗Bericht 


von 
G. und A. Lüders, Hamburg, 

vom 1. September 1893. 

Die letzte Auguſt⸗Woche verlief in ſehr 
ruhiger ltung ohne nennenswerthe Preis⸗ 
ſchwankungen. { 

Reisfuttermehl Mark 3,00 bis Mark 6,60 
er 50 Kilogramm ab Hamburg, Mark 3,25 
bis Mark 6,75 per 50 Kilogramm ab 
Amſterdam und Antwerpen, Mark 3,30 bis 
Mark 6,90 per 50 Kilogramm ab Magdeburg, 
Mark 3,20 bis Mark 6,00 per 50 Kilogramm ab 
London und Liverpool. Getrocknete Getreide⸗ 
ſchlempe Mark 6,50 bis Mark 7,75 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg, Mark — bis Mark — 
per 50 Kilogramm ab ehe Getrocknete 
Biertreber Mark 5,00 bis Mark 5,75 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen und 
Erdnußmehl Mark 7,50 bis Mark 9,00 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen 
und Baumwollſaatmehl Mark 7,00 bis Mark 
8,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 
nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 8,40 bis 
Mark 9,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Palmkernkuchen Mark 6,15 bis Mark 6,70 per 
50 Kilogramm ab Hamburg. Rapskuchen Mark 
6,40 bis Mark 7,25 per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Mais (amerik. mixed verzollt) Mark 5,75 
bis Mark 6,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Weizenkleie Mark 4,80 bis Mark 5,25 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 5,00 
bis Mark 5,40 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
EEE TEE RER ZEESTERETT, 


Viehmarkt. 8 

Bertin, 2. September. (Städtiſcher 
Zentral⸗Viehhof.) (Amtlicher Bericht 
der Direktion.“ Zum Verkauf ſtanden: 3378 
Rinder (darunter 76 Schweden), 6656 Schweine 
(darunter 1235 Bakonier und 244 leichte Un⸗ 
garu), 1465 Kälber, 17489 Hammel. 

Der Rindermarkt verlief ſchleppend und 
wird nicht geräumt. Der 1. und 2. Quälität ge⸗ 
hörten nur ca. 800 Stück an. 1. Qualität 57 
bis 60 Mark, 2. Qualität 50-55 Mark, 3. 
Qualität 38—46 Mark, 4. Qualität 30—35 
Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweine markt wickelt ſich langſam 
ab. Inländiſche Waare wird geräumt, Bakonier 
nicht. 1. Qualität 56—57 Mark, 2. Qualität 
53—55 Mark, 3. Qualität 48—52 Mark pro 
100 Pfund mit 20 Prozent Tara. Bakonier 
42—43 Mark, in einzelnen Fällen darüber, per 
100 Pfund mit 50—55 Pfund Tara per Stück. 
Leichte Ungarn 44—45 Mark, in einzelnen Fällen 
darüber, pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich gedrückt; 
der Auftrieb beſtand zu faſt zwei Drittel aus 
ſchwerer, größtentheils knochiger Waare; für letztere 
war vielfach der notirte Preis nicht zu erzielen. 
1. Qualität 48.—52 Pf., ausgeſuchte Waare dar⸗ 
über, 2. Qualität 43—47 Pf., 3. Qualität 38 
bis 42 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Schlachtham mel markt waren gute 
Lämmer nicht zu reichlich vertreten, daher geſucht 
und höher bezahlt. Im Uebrigen der Handel flau 
und ſchleppend. 1. Qualität 36—42 Pf., Läm⸗ 
mer bis 54 Pf., ausgeſuchte Poſten auch darüber; 
2. Qualität 30—34 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
— Magervieh, etwa die Hälfte des Auftriebs, 
fand ſchwer Abſatz und hinterläßt Ueberſtand. 

LA 
Börſen⸗Berichte. 

Magdeburg, 2. September. Feiertags we⸗ 

gen keine Börſe. 


Hamburg, 2. September. Feiertags wegen 


keine Börſe. 
Newyork, 1. September, Abends 6 Uhr. 


ſeu Waaren bericht.) Baumwolle in New⸗ 


york 716/ % do. in New⸗Orleaus 77/10 Petro · 
leum Standard white in Newyerk 5.15, do. 


ſo daß wir Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 
en und Petroleum in Newyork 5, 


= do. Pipe 15 5 
cates September „ malz 
bei 840, do. (Rohe u. Brothers) 8,70. — 

ucker Fair refining Muscovados) 


„ ” 


Äh ais (New) per September 44,75, per Oktober 
45,75, per November 46,25. Rother Winter ⸗ 
Weizen loko 68,75, per September 68,75, per 
Oktober 70,50, per November 72,62, per Dezem⸗ 


ber 74,50. Getreidefracht nach Liverpool 2,75. 


Kaffee fair Rio Nr. 7 16,62, do. per Oktober 
15,47, per Dezember 15,35. Mehl (Spring 
clears) 2,30. Zucker 3,00. Kupfer loko 


9,75 bis —.—. 


ſchädigt. 


Weſel, 2. September. Der Miniſter des 
Innern hat den Kriminal⸗Kommiſſar Rautenberg 
in Berlin mit den weiteren Feſtſtellungen in An⸗ 
gelegenheiten des Xantener Knabenmordes beauf⸗ 
tragt. Bereits in den nächſten Tagen wird der 
letztgenannte Beamte in Xanten eintreffen. 

Wien, 2. September. Am 4. September 
findet hier eine Verſammlung von Schauſpielern 
und Schauſpielerinnen Oeſterreich⸗Ungarus ſtatt. 
Es ſollen Beſchlüſſe gefaßt werden über die 
Schaffung einer Organiſation, welche den heutigen 
Uebelſtänden in der Lage der Schauſpieler entgegen⸗ 
treten ſoll. 

Prag, 2. September. In letzter Nacht 
wurde der am Staatsanwaltſchaſtsgebände be⸗ 
findliche kaiſerliche Adler verunſtaltet und be⸗ 
Von den Thätern fehlt bis jetzt noch 
jede Spur. 

Antwerpen, 2. September. Der Eiſenbahn⸗ 
und der Juſtizminiſter traſen die ſtrengſten Maß⸗ 
regeln betreffs der ruſſiſchen Auswanderer, welche 
in Hamburg von den Schifffahrs⸗Geſellſchaſten 
abgewieſen werden und nun via Antwerpen nach 
Amerika reiſen wollen. An der Grenze muß jeder 
Auswanderer den Nachweis bringen, daß er mit 
einem regelrechten Fahrſchein bis zum amerikaniſchen 
Hafen verſehen iſt und wenigſtens 400 Mk. beſitzt, 
andernfalls werden die Auswanderer nach Ruß⸗ 
land zurückbefördert. 

Monte Carlo, 2. September. Eine Schott⸗ 
länderin, Miß Lea Lodge, ſprengte die Bank. Ihr 
Gewinn belief ſich auf 1½ Millionen Franks. 

Cettinje, 2. September. Der Vertreter der 
archäologiſchen Geſellſchaft in Oxford erhielt vom 
Fürſten die erbetene Erlaubniß, die Ausgrabungen 
von Dibelea fortzuſetzen. 

Zur Erinnerung au das Obode Jubiläum 
ſtiſtete der Fürſt eine öffentliche Bibliothek. 

Cettinje, 2. September. Hier wird dem⸗ 
nächſt ein katholiſches Bisthum errichtet werden 


Briefkaſten. 

Antworten werden nur er⸗ 
theilt, wenn ſich die Frage⸗ 
ſteller als Abonnenten ausweiſen. 
— Anonyme Anfragen und Zus 
chriften bleiben unberückſichtigt. 
ur SAT, An rose. welche 
bis Freitag bei der Redaktion eins» 
gehen, finden in der nächſten Son 
taguummer Beantwortung. 
L. W. in Sp. Eine Widerklage kann erhoben 
werden, wenn der Gegenanſpruch mit dem in der 
Klage geltend gemachten Anſpruche oder mit den 
gegen denſelben vorgebrachten Vertheidigungsmit⸗ 
teln in Zuſammenhang ſteht. Eine ſchriftliche 
Vorbereitung derſelben iſt nicht nöthig, ſie kann 
vielmehr bis zum Schluß derjenigen Verhandlung, 
auf welche ein Urtheil ergeht, ſchriftlich angebracht 
werden. — O. J., hier. Die Iſraeliten gehen 
dem 5654. Jahreswechſel entgegen. — A. M. 
Ein nur unter 4 Augen gegebenes Eheverſprechen 
iſt geſetzlich als Verlobung nicht anzuſehen. — 
F. F. hier. In Stettin belohnt nur die Pom⸗ 
merſche Gaſtwirthevereinigung ihre Treudienenden, 
einen weiteren Verein können wir Ihnen nicht 
nennen. — G. B. Die geſetzliche Kündigungs⸗ 
reift beträgt bei größeren Wohnungen 3 Monate, 
wenn nicht durch einen ſchriftlichen Vertrag 
etwas anderes vereinbart iſt, ſo gilt allein dieſe 
geſetzliche Kündigungsfriſt. Sie können alſo be⸗ 
ruhigt kündigen. — L. M in T. Alles, was 
einem außerhalb des väterlichen Hauſes lebenden 
Kinde zur Beſtreitung der nothwen⸗ 
digen Lebensbedürfniſſe dient, muß 
nach den geſetzlichen Beſtimmungen der Vater be⸗ 
zahlen. — W. M. Sie haben die Maſchine 
rechtmäßig gekauft und haben dieſelbe nur 
dann . wenn Ihnen auch der 
Kaufpreis zurückerſtattet wird. — J. Z. 101. 
Für die Bühnen⸗Karriere iſt allerdinds noch eine 
weitere Vorbildung nöthig, zunächſt eingehender 
dramatiſcher Unterricht. Ze eher derſelbe be⸗ 
genuen wird, deſto vortheilhaſter iſt es, aber die 
Hauptbildung für die Bühne muß vorhanden 
ſein in Talent und Ausdauer. — W. 54. Ge⸗ 
ſetzlich find nur Eltern, Kinder und Geſchwiſter 
zur Unterhaltungspflicht heranzuziehen, Ihre drei 
erſten Fragen ſind alſo mit „Nein“ zu beant⸗ 
worten. Was Nr. 4 betrifft, ſo ſchreibt das Geſetz 
beſtimmte Prozente nicht vor, ſondern verlangt 
nur eine ausreichende Unterſtützung. — Emil 
K. Der Betreffende müßte nicht allein aktiv dienen, 
ſondern hätte auch Beſtrafung zu erwarten nach 
8 140 des Straf⸗Geſetzbuches. — A. B. Die 
Elefanten gehen gewöhnlich in ruhigem, gleich⸗ 
mäßigen Paß, können aber auch ſo ſchnell laufen, 
daß ein Reiter ſie kaum einholt, trotzdem kaun 
man nicht behaupten, daß ein Elefant dem Pferd 
an Schnelligkeit überlegen wäre. — C. G. E. 
Sie müſſen zunächſt Beſchwerde bei dem Juſtiz⸗ 
Miniſterium führen. — H. M. 1. Zeugengeld 
kann man verlangen, die Höhe deſſelben richtet ſich 
nach dem Verdienſt. 2. Falls der Termin in 
Folge des Ausbleibens des Zeugen ausfallen muß, 
kann der Zeuge zu deu Koſten des Termins ver⸗ 
urtheilt werden. 3. Im Allgemeinen liegt in dem 
Worte keine Beleidigung, eine ſolche entſteht aber, 
wenn daſſelbe in verächtlicher Weiſe gebraucht 
wird. — M. St. in P. Wo eine Behörde nicht 
geradezu amtlich auftreten will, aber doch ſo, daß 
den von ihr veranlaßten Kundgebungen oder Vor⸗ 
ſchlägen ein größeres Gewicht als den von Privat⸗ 
perſonen ausgehenden beigelegt werden ſoll, nennt 

man eine ſolche Art des Vorgehens offiziös. 


Wetterausſichten 
für Sonntag, den 3. September. 
Zunächſt noch trübes, etwas regneriſches, 
nachher aufklärendes Wetter mit mäßiger Luftbe⸗ 
wegung und langſam ſteigender Temperatur. 


Waſſerſtand. Pe: 


bei Dresden, 1. September, — 1,74 
Me Elbe bei Magdeburg, I. September, 


ieago, 1. September. Weizen per ＋ 0,31 Meter. Unſtrut bei Strauß fur 
8 96002 ver er 64,12. Mais 1. September, + 0,30 Meter. — Oder 5 


per September 37,25. Speck ſhort clear nom. 
Pork per September 15.00. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Tilſit, 2. September. An der Ruhr ſind hier 
bis jetzt über 100 Perſonen erkrankt, von denen 
Unter den Ver⸗ 
ſtorbenen befinden ſich auch mehrere Soldaten des 
hier garniſonirenden Dragoner⸗Regiments, welch 
letzteres in Folge deſſen nach Inſterburg um⸗ 
i quartirt und von der Theilnahme an den 
2978 595 Mk.“ Manövern ausageſchloſſen wurde. 


bereits mehrere geſtorben ſind. 


Breslau, 1. September, Oberpegel + 4,51 Meter, 
Unterpeſel — 0,1 Meter. — Warthe bel 
Poſen, I. September, + 0,34 Meter. — Wehe 
bei Uſch, 29. Auguſt, + 0,64 Meter. 
Weichfel bei Thorn, 20. Auguſt + 1. 0 Meter. 


Wie aus heutiger Bekanntmachung in unſerem Blatte 
bezügli h der Gebr. Brand 'ſchen Konkursmaſſe, Berlin 
erſichtlich iſt, find nur noch geringe WaarenBeitände 
vorhanden und empfiehlt es ſich, von dieſen wirke 
guten Weinen, Champagner, Cognac u. ſ. w., jew it 
irgend welcher Bedarf darauf vorhanden, recht reicht 
einzukaufen, da ſolch günſtige Gelegenheit nicht ſobald 
wiederfehrt, dieſe vorzüglichen Marken für fo außer⸗ 
ordentlich billigen Preis zu bekommen. 


Im Mieöhof. 


Original⸗Koman von Em. Heinrichs. 
13) 

Zugleich erwog Reinhold Forſter aber auch für 
ſich im Stillen, daß unter den gegebenen Verhält⸗ 
niſſen ein Brief an den Vater das geeignetſte 
Mittel ſei, ſich mit ihm in Verbindung zu ſetzen 
und eine etwaige Zuſammenkunft zu ermöglichen. 
Ohne ſich irgend welche Demüthigung oder Ge⸗ 
waltthätigkeit auszuſetzen, erhielt er in dieſer Weiſe 
einen ſofortigen Beweis von der väterlichen Ge⸗ 
ſinnung des Einſiedlers. Br" 

Nach einer halben Stunde hatte er die Chauſſee 
erreicht und ſah ſich plotzlich einem mittelalter⸗ 
lichen Bauwerk gegenüber. 

Eine Zugbrücke, welche natürlich aufgezogen 
war, führte über einen breiten und anſcheinend 
ſehr tiefen Waſſergraben, der zu beiden Seiten von 
einem hohen, ſteil abfallenden Grenzwall um⸗ 
geben war, und nur an der Brücke den freien 
Blick auf die Waſſerfläche geſtattete. Doch war 
ſelbſt an dieſer kurzen Strecke durch Palliſaden 


welche nach Geſetz und Recht ihm als Erbe ge⸗ 


hören mußte. Der böſe Zauberer, welcher drinnen 
hauſte, war ſein leiblicher Vater! — 

„Wie ein toller Spuk!“ murmelte er, „ich, 
ſein rechtmäßiger Sohn, ſtehe hier draußen arm 
und verftofen, während er das Geld für ſolchen 
Wahnſinn verſchwendet.“ 

Es exiſtirte kein Bild von ſeinem Vater; der 
wunderliche Mann hatte ſich weder malen noch 
photographiren laſſen. Die Mutter hatte ihm oſt 
geſagt, daß er zwar ihre Züge, aber des Vaters 
breite Stirn und den energiſchen, ſtrengen Zug 
um den Mund von ihm beſitze, wie auch gewiſſe 
Bewegungen des Kopfes und das blitzartige Auf⸗ 
flammen der Augen in erregten Momenten ſie an 
den Vater erinnerten. War nicht auch die unbe⸗ 
zwingliche Neigung, welche ihn zur Chemie hinge⸗ 
zogen, ein väterliches Erbtheil? 


Reinhold ging wie verzaubert weiter, den Blick 
unverwandt auf die Thürme und Giebel der von 
allen Seiten durch Park und durch Wirthſchafts⸗ 
Gebäude verdeckten Burg gerichtet. Daß das 
Ganze noch durch eine hohe Mauer von der 


und Sperrketten hinreichend dafür geſorgt, daß] Außenwelt abgeſchloſſen war, ſchien der junge 


Unbefugten der Eintritt in die Burg des Ein⸗ 
ſiedlers verwehrt war. 

Mit ſeltſamen Gefühlen betrachtete Reinhold 
Forſter den an und für ſich zwar wunderlich an⸗ 
muthenden, doch auch ſehr ſchönen mittelalterlichen 


Mann kaum zu bemerken. Sein inneres Auge 
durchdrang alle Hemmniſſe und ſah den einſamen 
Mann in einem mittelalterlichen Laboratorium von 
allen jenen Apparaten und Tiegeln umgeben, welche 
auch ſein Lebensbedürſniß geworden waren, ſah 


Bau, der mit feiner neuen Außenſeite wie eine ſes in der breiten Denkerſtirn mächtig arbeiten und 


moderne Spielerei erſchien. Er ſtand hier wie 
in verzauberter Prinz vor der Märchen⸗Burg, 


e 
Seltin, den 2. September 1893. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 


am Donnerſtag, d. 7. d. Mts., Abends 5½ Uhr 
5 Tagesordnung. 

Genehmigung der Löſchung eines in Abtheilung 1 
des Grundbuchs von dem Grundſtück Guſtav⸗Adolf⸗ 
ſtraße Nr. 13 eingetragenen Vermerks, betreffend die 
Vorfluthverſchaffung. — Zuſtimmung, daß die Grenze 
zwiſchen der Parnitz und dem Grundſtück der Garniſon⸗ 
Waſchanſtalt in 4 Meter Abſtand von dem jetzt vor⸗ 
handenen Bretterzaun ſich befindet. — Genehmigung 
der Uebertragung der pro 1892/93 zum Erwerb von 
Wieſenflächen im fetten Ort bewilligten 2850 % nebſt 
Nebenkoſten auf den laufenden Etat und Bewilligung 
von 107 % 34 „ zu den Erwerbskoſten. — Bericht: 
der Nechnungs⸗Abuahme⸗Rommiſſion über die Prüfung 
der Sparkaſſen⸗Rechnung pro 1892 und über mehrer. 
Kämmereitaſſen⸗Reviſionsprotokolle. — Mittheilung einer 


— t über die durch Erhöhung der Schulgelder 
— Zuſtiur eingetretenen Etats veränderungen. 
mung, daß die in dem Privatnachtwach⸗ 


Inſtitut beſchäftigten P 


Drei Bi i Angel — 
ei Penſonirungs⸗ enheiten. 
8 re Dr. Scharlau. 

Ber ng für den Bau der Eiſenbahn Gall’e’- 
Wulkow. Die Lieferung der für den Bau der Brücken 
und Durchläſſe erforderlichen Bruchſteine, zuſammen 
8640 cbm, frei Verwendungsſtelle an der Neubauſtrecke 
Callies Wulkow ſoll in mehreren Looſen vergeben wer⸗ 
den. Die Bedingungen liegen in unſerem Amtsgebäude 
hierſelbſt, Viktoriaſtr. 4, zur Einſicht der Bewerber aus 
und werden von dem Rechnungsrath Pasdowsky 
hierſelbſt gegen Zahlung von 50 Pf. für ein Heft ab- 
gegeben. Angebote find unter Benutzung des gegebenen 
Vordrucks und unter Beifügung der anerkannten Ve⸗ 
dingungen verſiegelt, poſtfrei und mit der Auffchrift: 
„Angebot für Lieferung von Bruchſteinen zum Bau der 
Eiſenbahn Callies⸗Wulkow“ bis ſpäteſtens zum Ter⸗ 
min für die Eröffnung der Angebote Mittwoch, den 
6. September d. J., Vormittags 11 Uhr, der unter⸗ 
— Behörde, Viktoriaſtraße 4 hierſelbſt, einzu⸗ 
enden. Der Zuſchlag erfolgt in ſpäteſtens 2 Wochen. 
Bromberg, Auguſt 1893. Königliche Eiſenbahn⸗Direl⸗ 
tion. IV. Abtheilung. 

Verdingung für den Bau der Eiſenbahn⸗Callies⸗ 
Wulkow. Die Erdarbeiten zur Herſtellung des Bahn⸗ 
körpers einſchließlich der Rodungs⸗ und Löſchungs⸗ 
Arbeiten, ſowie die Arbeiten zur Herſtellung der Brücken 
und Durchläſſe einſchließlich Lieferung der Materialien, 
mit Ausnahme der Bruchſteine und des Cementes, 
ſollen in mehreren Looſen vergeben werden. Die Zeich⸗ 
nungen und Bedingungen liegen in unſerem Amtsge⸗ 
bäude hierſelbſt Viktoriaſtraße 4 zur Einſicht der Ve⸗ 
werber aus. Bedingungshefte und zwar Erdarbeiten 
und Bauwerke getrennt ohne Zeichnungen werden von 
dem Rechnungsrath Pasdowsky hierſelbſt gegen 
Zahlung von 1,50 % für je ein Heft, für beide Hefte 
zuſammen 3 % abgegeben. Angebote ſind unter Be⸗ 
nutzung des gegebenen Vordrucks und unter Beifügung 
der anerkannten Bedingungen verſiegelt, poſtfrei und 
mit der Aufſchrift: „Angebot für Arbeiten zum Bau 
der Eiſenbahn Callies⸗Wulkow“ bis ſpäteſtens zum 
Termin für die Eröffnung der Angebote Dienſtag, den 
12. September, Vormittags 11 Uhr, der unter⸗ 
zeichneten Behörde Viktoriaſtraße 4 hierſelbſt einzuſenden. 
Der Zuſchlag erfolgt in ſpäteſtens 4 Wochen. Brom⸗ 
berg, im Auguſt 1893. Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


1 

erdingung. Die Lieferung von 2300 fd. m 
2 mt, Fi weiter und 140 lfd. m 0,6 m i. L. weite 
Wien der bezw. Monierröhren zu den Seiten urch⸗ 
Wulk 8 er i arbauftrecen Callies⸗Aruswalde u. Callie⸗ 
Bi ow jo erdungen werden. Die Bedingungen nebſt 
Vietungsmuſter Und von unſerem Bureau-Werſieher. 
Rechnungsrath Pasdowsky, Vittoriaſtraße Nr 4 
Hierfelbft, gegen poftfreie Einſendung von 50 Pfg 


zu 


beziehen. Angebote mit entſprechender Aufschrift sind 


bis zum Termin, am Freitag, den 8. Se 5 
Js., Vormittags 11 Uhr, an die Königliche Eilenbahn. 
Direktion, Abtheilung 4, zu Bromberg, Biktoriaſtraße 
Nr. 4, poſtfrei einzureichen. Der Zuſchlag wird in 
ſpäteſtens 14 Tagen ertheilt. Bromberg, im Aug 
4005. Königtiche CifenbahnDireltion. 


Verdingung für den Bau der Eiſen bahn Eallies⸗ 
Wulkow. Die Lieferung von 772.6 lfdn. gußeiſernen 
Röhren von 0,60 m l. Durchmeſſer ſoll verdungen 
werden. Die Bedingungen merden von dem Rechnung 
rath Pasdowsky hierſelbſt gegen Zahlung von 50 . 
abgegeben. Angebote find unter Benutzung des gege⸗ 
benen Vordrucks und unter Beifügung der auerkaunten 
Bedingungen verſiegelt, poſtfrei und mit der Aufſchrift: 
Angebot für gußeiſerne Röhren zum Ban der Eiſer⸗ 
bahn Callies⸗Wulkow“ bis ſpäteſtens zum Termin für 
die Eröffnung der Angebote Mittwoch den 18. Septbr. 
d. J, Vormittags 11 Uhr, der unterzeichneten Behörde, 
Victoriaſtraße 4 hierſelbſt einzuſenden. Der Zuſchlag 
erfolgt in ſpäteſtens 3 Wochen.“ Bromberg, im Auguſt 
1893. Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. IV. Abthbeilnva. 


Zurück gekehrt. 
Dr. Plath. 


5 Grundlicher . ertheil! 


Auguſtaſtr. 4, U, Zu erfr. 46 N 


1 


dieſe Gedanken zu Experimenten werden, welche 
der ſtaunenden Welt neue Geheimniſſe der Natur, 


der Menſchheit nutzbringende Erzengniſſe enthüllten 
und darboten. | 

Weshalb konnten Vater und Sohn nicht Hand 
in Hand arbeiten, wo doch eine gemeinſame Be⸗ 
geiſterung für die Wiſſenſchaft, ein einziger Herz⸗ 
ſchlag für dieſen Zweig derſelben fie beſerlte und 


ihre Zuſammengehörigkeit damit ſchlagend bewies ? ohne Maulkorb berumlaufen darf. Ich geh' auch mir erzählt und die wiſſen's genau. 


r 


bald abreiſe,“ erwiderte Reinhold. „Thun Ihnen 
die Hunde denn nichts?“ 
„Ja ſo, Sie haben Angſt vor den biſſigen 
dtern, — na, ich möchte auch nichts mit ihnen 
zu thun haben, denn eine Schande iſt es, daß es 
dem juſt erlaubt ſein ſoll, wo ſonſt kein Hund 
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zeugen,“ fuhr der Brieitriger geheimnißvoll fort 
„aber an ſo was glaube ich nicht mehr, das ib 
dummes Zeug. Was ich aber weiß, das weiß 
ich, nämlich, daß er in jedweder Mitternacht auf's 
Meer hinausfährt, ob's nun klares Wetter iſt 
oder ob's regnet und ſtürmt. Die Fiſcher haben's 
Sie ſagen, 


Es ergriff ihn urplötzlich mit elementarer Ge⸗ nicht in den Riedhof hinein, das wird mir Alles ſes iſt ein Wunder, daß er noch immer mit dem 


walt, ſich ſofort Einlaß in dieſe Zauberburg zu 
verſchaffen und dabei den Kampf mit allen Beſtien 
aufzunehmen. 


Er riß fein Taſchenbuch hervor und ſchrieb auf w 


die Rückſeite ſeiner Karte mit Bleiſtiſt folgende 
Zeilen: „Meine todte Mutter ſendet mich zu dem 
Vater mit ihrem letzten Gruß! — Wollen Sie 
mich ſehen? — Ich werde in einer halben Stunde 
an Ihre Thür klopfen. Reinhold Forſter.“ 

Er ſchloß die Karte in ein kleines Kouvert, 
welche er ſtets bei ſich führte, und ging dann, 
nachdem er die Adreſſe geſchrieben, entſchloſſen 
weiter, um den Eingang zu ſuchen. Er fand in 
der Mauer eine eiſerne Thür mit einer daneben 
befindlichen Klingel, und wollte dieſe gerade ziehen, 
als er den Brieſträger von der Stadt herankommen 
ſah. Ihm raſch entgegengehend, koſtete es ihn 
nur eine Bitte und ein entſprechendes Trinkgeld, 
um ſeinen Brief auf dieſem ſicheren Wege be⸗ 
ſördert zu ſehen. 

„Sie hätten ihn ja in der Stadt zur Poſt 
geben können, Herr!“ meinte der Brieſträger mit 
einem verwunderten Blick auf den jungen Mann. 
„Das hätte mir zu lange gedauert, — da ich 


si Stettin, den 22 Auguſt 1893. 
Verpachtung det Zahrmatlt⸗ 
Stättegeld-Erhebung. 


Die Berechtigung der Stadt Stettin, während der 
Jahrmärkte nach dem Tarif vom 16. Oktober 1874 
auf den Jahrmarktplätzen Stättegeld zu erheben, ſoll am 


Montag, d. 18. September d. J., 
Vorm. 10 Uhr 


in unſerem Büreau, Rathhaus Zimmer Nr. 23, für 
die Zeit vom 1. April 1894 bis 31. März 1897 
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Die drei 
Meiſtbietenden haben im Termine eine Bietungskaution 
von 300 % entweder baar, in Stettiner Sparkaſſen⸗ 
büchern oder in ſicheren Werthpapieren zu beſtellen. 
Die Verpachtungsbedingungen können in unſerem 
Bureau eingeſehen werden. a 

Der Magiſtrat, Deconomie-Deputation. 


In dieſen Tagen wird die von Sr. Excellenz dem 
Herrn Oberpräſidenten dem Provinzialverein für Innere 
Miſſion, teilen Vereinsgeiſtlicher feine Thätigkeit beſon⸗ 
ers der Arbeit der Inneren Miſſion in Stettin zu⸗ 
wendet, bewilligte Hauskollekte eingeſammelt. Dieſelbe 
bird auf Grund des Beſchluſſes der diesjährigen Kreis⸗ 
beſtens empfohlen. Ein Drittel des Ertrages der Kol⸗ 
lekte wird beſtimmungsgemäß der Kreisſyuode zur Ver⸗ 


überwieſen. Mit der Einſammlung iſt der Kollektant 
Herr Raatz beauftragt. a 


Der Vorſtand 


der Kreisſynode Stettins. 
Poetter, Pauli, Zarges. 


Stettin, den 1. September 1893, 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der 5 em ſtarken buchenen Bohlen: 
beläge für die Klappen der ſtädtiſchen Brücken ſoll im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote find bis Mittwoch, den 13. September er., 
Vormittags 10 Uhr, verſiegelt und mit eutſprechender 
Aufſchrift verſehen nach Zimmer 41 des Rathhauſes, 
einzuſenden. Angebotsformulare und die Bedingungen 
find“ daſelbſt gegen Erſtattung von 50 „ Druckloſten 
zu entnehmen. 

Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Kirchliches 


zum Sonntag, den 3. September (14. u. Trinitatis). 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 


Lotterie⸗Anzeige. 


Die reſp. Intereſſenten der 189. Lotterie werden | 
hiermit erſucht, die Erneuerung der 3. Klaſſe bis zum]! 
7, September er., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich]! 


letzten Termin bei Verluſt des Anrechts zu bewirken. 
Die Königlichen Lotteric-Einnehmer. 
Lübcke. Seidler. Sendler. Metzler. 
Heegewaldt. Toepfer. 


Insel bad Paderborn, Heilanstalt 


vi A 8 4 In IAR 2 und verwandte 
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Krankheiten, 


Dr, Brügelmann, Direktor. a 
Vergl. Heuser's Verl, Neuwied üb. „Asthma”. 


Das Vrivat : Nacht 


wach » Inftitut befindet 
ich vom 1. Septbr. ab 


Turnerſtr. 33, 


part. rechts. 
Er FR SE rer AA Br 
Tanz⸗Muterricht. 
Anfang Oktober beginnt der Tanzunterricht für Da⸗ 
men, Herren, Mädchen, Kuaben und werden Anmeldun⸗ 
gen täglich angenommen: Vormittags 11—1 Uhr, Nach⸗ 
mittags 5—8 Uhr. Für Privatzirkel Gavotte der 
Kaiſerin, Menuette à la reine. 
FTheobalda Springer, Balletmeiſterin, 
Louiſenſtr. 6/7. 3. Etage. 


Meine Wohnung nebſt Bure au befinde 
ſich jetzt 
Lindenſtr. 26, 1 Tr. 
Geisenheimer; 
Rechtsanwalt. 


A. Teseler's Zahnattlier, 


Breiteſtr. 6, u. Sprechſt. 9—12, 2-6. 
Künſtliche Zähne, Plombiren, Nervtödten, Zahnziehen 


Mein Zahn-Atelier befindet ſich jest] 


Schulzenſtraße 33/34, 1 Tr. 
E. Kalinke. 
Zurückgekehrt &. Boeck, 


Klavier⸗Lehrer und Stimmer, 
„ Grünhof, Flora⸗ Stat., Pölitzerſtr. Nr. 82. 


g Baugewerkschule 


Deutsch-Krone(Wesipr.) 


Beginn des Winterſem. 1. November d. J. 
Schulgeld 80.4 : 


Schneider - Verein. 


Montag, den 4. d. t „ Abends 8 Uhr, Ber 
ammluug im Deutſchen Gar en. 
ö s Der Borftand, 


relle Faft ncue Betiftele, Sopba, bill. Tiſche, gute 


Nähmaſchine 10 % Gr. Domſtr. 14/15, Seitenh, v. 


mode den Gemeindegliedern der Parochien Stettins | 1 


wendung für Zwecke der Inneren Miſſion in Stettin] 


durch die Klappe abgenommen. Paſſen Sie 


mal auf.“ 


Reinhold ſtellte ſich etwas abſeits, und ſah nun, und ſchon über neunzig Jahre auf dem Buckel hat, 
ie auf des Brieſträgers Klinzeln cine Klappe meinte unlängſt, Herr Reinhold müſſe mit einem, 
in der eiſernen Thür zurückgeſchoben und die den er nicht nennen möge, ein Bündniß gemacht 


Briefe und Zeitungen abgenommen wurden. 

„Iſt das Alles?“ tönte es von drinnen. 

Alles!“ lautete die Antwort des Brieſträgers, 
worauf ſich die Klappe wieder geräuſchlos ſchloß. 

Reinhold ſchritt mit einem verächtlichen Lächeln 
auf den Lippen über dieſes Poſſenſpiel langſam 
der Stadt zu. Er zog ſeine Uhr, um den Zeit⸗ 
punkt der erbetenen „Audienz“ nicht zu verſäumen 
und hörte mit Intereſſe dem Geplauder des Poſt⸗ 
beamten, dem er eine Zigarre gereicht hatte, zu. 
Luſtig dampfend kritiſirte dieſer Maun den Ein⸗ 
ſiedler vom Riedhof nach der allgemeinen Volks⸗ 
ſtimme, welche dahin ging, daß der Amerikaner 
ein Menſchenverächter und jedenfalls ein Sklaven⸗ 
händler geweſen ſei, der ſein vieles Geld auf 
ſündhafte Weiſe erworben habe und nun wie das 
leibhafte böfe Gewiſſen ſich nur des Nachts hin⸗ 
ausgetraue. 


„Daß es auch noch Menſchen giebt, welche ihn 
mit dem Gottſeibeiuns vermengen, kann ich be⸗ 


— 


Grosse Berliner Schneider- Akademie. 


Berlin C., Rothes Schloss No. f. 


Größte und einzige Fachſchule, welche nach der verbeſſerten und 
des verſtorbenen Herrn Direktor Kulm uuterrichtet, 


praktiſche Ausbildung in Herren⸗, Damen⸗ und 


vervollkommneten Methode 
aranfirt für gründlichſte taeoretiſche und beſonders 
Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Stellennachweis. 


Proſpekte gratis. Empfehlenswerth: Lehrbuch zum Selbſtunterricht in der geſammten Damenſchneiderei. 


Man beachte genau unſere Firma und Hauseingang: nur Nr. 9. 


Die Direktion. 


BraunschweigerPädagogium. 


Tertia, Sekunda, Prima, Maturum. 
Stete Aufsicht. 


“9 pfehlungen ete. durch die Schulleitung: 


Eigenes Haus. Garten, Gute Lehrkräfte. 


Gute u, preisw, Pension. Em- 


RBraunschwelg, Bammelsburgerstrasse 10. 


Ein Posten Steppdecken 


mit geringen Fehlern 


bedeutend unter Preis zu verkaufen. 


C. L. Geletnek x. 


BRossmarkiste. 18. 


Wegen Heberfüllung des Lagers 
verkaufe Garnituren in Plüſch und Seide, Vertikows mit geſchnitzten 
Füllungen, Trümeaux, Herren- und Damenſchreibtiſche, Büffets 
bochelegante Bettſtellen mit Matratzen, ſowie alle andern Möbel 
in nur gediegener Arbeit zu nicht dageweſenen billigen Preiſen. 


M. Grunau, 


lohn eines 


Vorräthig in 8 tettin bei: 


2 
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bine! 


Empfehle mein Lager 


Stoflkragen, Manschetten und Vorhem 


— — — U— — — — — — 


ist mit Webstoff überzogen und in Folge dessen von 
Leinen wäsche nicht zu unterscheiden. 
@ kann eine Woche getragen werden, wird nach dem 
Gebrauch weggeworfen und kostet kaum das Wasch- 


SI große Möbıl- Tiichlerei 
elsky 8 und Möbel⸗Magazin. 


von felbftgefertigt gs Möbeln aller Art, Spiegeln u. Polſterwaaren in großer Aus⸗ 


Breiteſtraße 7, 1. Etage. 


J. Toepfer, 


Hoflieferant 
Sr. Majestät des Kaisers u. Königs 
Wilhelm und Ihrer Majestät der 
Kaiserin u. Königin Friedrich, 


Mönchenstr. 19. 
Special - Geschäft 
"ir gediegene u. preiswerthe 
Küchen- 
Einrichtungen. 


Permanente Ausstellung von 

Muster- Küchen 
für Stadt- u. Landhäuslichkeiten. 
Bei Aussteuern besondere Vortheile. 


8 


Jeder Kragen 


leinenen. 


L. Löwenthal sohn, Hauptgeschäft kleine Domstr. 10 a, 
Universal-Bazar, grüne Schanze, Rosengarten-Ecke, 
G. Woreezek, Mönchenstr. 15. 
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wahl unter Garantie zu ſoll en Preiſen bei ſtreug reeller Bedienung. — Durch Erſparniß der Ladenmiethe 


billiger wie jede Coneurrenz. 


Frauenstr. 20, 
a, 2 u. 3 Treppen. 


8 1 Jackct-Auzug, 2 Winter-Jadets u. 
R Hauszimmer⸗ Handwerkzeug iſt zu 
verkaufen Fort Preußen 20. 


Ti ſchlermeiſter. 


1 mah. Wäſcheſp., 1 birk. Kleiderſp., 1 birk. Wäſcheſp., 1 
Schlafſopha m. Auszug, 1 mah. Bettſt. m. Matr., 1 Rips⸗ 
ſopha, 1 Sophat. Montag, d 4. b. 3. v. Wilbelmſt. 7. I. K 1 alt. Kleider p. 10.3. auf. g. 0 ! 


Frauenstr. 20, 


Leben davonkommt, und der alte Andreas Nanſen, 


was der älleſte Fiſcher in der ganzen Gegend iſt 


haben, denn mit rechten Dingen 
nicht zu.“ h * 

„Unſinn,“ rief Reinhold, wie kann ein ver⸗ 
nünftiger Menſch ſolchen Blödſinn ausſprechen.“ 

„Das ſagte ich auch,“ fuhr der Briefträger 
eifrig fort, „der alte Andreas iſt kindiſch. Was 
ich aber auch beſtimmt weiß, das iſt nämlich dies: 
er, der Einſiedler nämlich, bat ſich in dem grofen 
Thurm ein Zimmer herrichten laſſen, worinnen 
es ganz wunderlich ausſehen ſoll. Man ſagt, daß 
ringsherum Gerippe ſtehen, die auf Kommando 
mit ihren Knochen raſſeln, und dann allerhand 
ſcheußliches Gethier, Schlangen, Molche und der⸗ 
gleichen, ein Ofen, in dem Sommer und Winter 
Feuer iſt und auf welchem ſtets ein Keſſel brodelt, 
irgend ein Hexenbrei, verſtehen Sie, Tiegel und 
Pfanne, wunderlich geformte Dinge, worin er, 
Gold machen ſoll. 1 


(Fortſetzung folgt.) 


ginge das 


* 


Heute Som. 
tag, d. 3. d. M., 
Abends 6 Uhr, 


Feier: 


— x Theater, huge 
riſtiſche Vorträge. ſowie x 

Königs⸗Kränzchen. i 

Freunde und Gönner des Vereins ſind freundlich 

willkommen. Der Vorſtand. 


Stettiner Handwerker-Ressource. 


Am Sonntag, den 3. September cr., Nachm. 2 Uhr 
10 Min., vom Perſ.⸗Bahnhof 
v Fahrt nach Sydowsaue. 
Ber Alle Sänger. 


Gesangverein Liedeslust, - 


Heute Sonntag, Nachmittag von 3'/, Uhr ab, findet im 
„Reichsgarten“ f 


bei Herrn Maass unjere Sedanfeier, verbunden mit 


Geſangvorträgen, Abends Illumination und ben⸗ 
galiſche Beleuchtung des herrlichen Gartens, ſowie Ber 
ſondere Ueberraſchungen, bei freiem Eutree ſtatt, zu 
welcher alle dort tagenden Vereine, Frennde und Be⸗ 
kannte hierdurch freundlichſt eingeladen werden. Abends 


Kränzchen. aN 


Der Vorſtand. 


Stepper und Lederzurichter. 


Die Mitglieder der Kranken⸗ und Sterbekaſſe werden 
zu einer General⸗Verſammlung auf Montag, der 
4. September cr. Abends 7 Uhr, im Lokale Koppe, 
Breiteſtraße 7, eingeladen. Zweck der Einladung: Ab⸗ 
änderung der SS und zwar § 6, 20, 27 der Krauk⸗u⸗ 
kaſſe und die SS 4, 5, 10, 11, 20, 21 des S e e 
kaſſen⸗Statuts. Der Borjie: 
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Sonntag, den 3. Septemb r: 
Bei günſtiger Witterung 


letzte diesjährige 


killa 


nach 


Podejuch. 


Abfahrt vom Poſtgebäude unterhalb 


der Eiſenbahnbrücke. = 
Abf. von Stettin 1 Uhr Nachm. halbſtündl⸗ 


Podejuch 2 : 
Fahrt hin und zurück ER „ 
Einfache Fahrt 20 , 
Kinder einfache Fahrt. 10 . 


Letzte Fahrt von Podejuch 8 ½ Uhr Abende⸗ 


— 2 Die Rheder. 
Jeden Sonutag 
Vergnügungsfahrten 


Podejuch 


per Dampfer 
Fritz, Carl, Will, olga, Anna, Minna, 


Ella, Martha. 
Abfahrt vom Perſonenbahnhof, niedriges Bollwerk 
Von Stettin: 9½ und 11 Uhr Vorm. 
Von Pobeſuch Nachm. von W ur halbſtündlich. 
on Podejuch: 10 / und 12 Uhr Vorm. 
— ale eee 2—8 — — en 5 
2 br * Jahr ©. Koehn. 


Leihhaus-Auktion, 


Den $$ 10—13 des neuen Pfandleihgeſetzes gen 
ember d. 


verkaufe ich am Mittwoch, den 20. Sept 


1, 2 u. 3 Treppen. 54902 15 


(Nachmittags von 2'/. Uhr, im Pfandlokole der Ser 


richtsvollzieher durch Herrn Penning die bei mit 
verfallenen Pfänder, beſtehend aus Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen, Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., gegen Baar⸗ 
zahlung in öffentlicher Auktion. Der Uleberſchuß iſt 
vom 25. September bis 3. Oktober d. J. von mir, 
ſpäter von der hieſigen Armenkaſſe gegen Abgabe des 
Pfandſcheines zu erheben. E 

Die Pfandbuchnummern der zu verlaufenden Pfänder 
folgen laſſend, mache ich darauf aufmerkſam. daß 
Pfänder bis zum 19, September verzinſt oder eingelöſf 
werden können. I. 

42762 43765 50761 52092 53010 50 55 57 53104 
08 21 25 29 62 64 89 97 53225 45 46 47 70 88 
86 54020 28 74 77 78 93 54117 24 83 84 88 51245 
66 97 98 54325 41 57 77 78 91 96 54407 14 
30 51 61 72 73 54512 14 40 46 51 78 82 85 9 
97 54603 09 20 21 24 28 58 54717 38 55 61 


83 91 94 95 54818 17 26 37 42 54 80 95 
Rossow, 

Roſengarten mr 
1 79. K 


[2 


— —— — —ẽ 
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" Harnilien Anzeigen aus anderen Zeitungen. ? 5 

Geſtorbeu: Frau Elsbeth Anders, geb. Birnbaum FREE TTT 
[Günzl. Herr Albert Steinke [Greifenhagenl. Frau 
Ww. Kleinſchmied, geb. Manthey [Maufeort]. Herr 
Carl Schulz [Alt⸗Damm]. Herr Wilhelm Geilenfeld 
FP 

Termine vom 4. bis 9. September. 
In Subhaſtationsſachen. 

5. Sept. A.⸗G. Treptow a./ R. Das dem Eigenih- 
Fr. Dobratz geh., in Treptow a./R. vor dem Greifen“ 
berger Thore bel. Grundſtück 

6. Sept. A.⸗G. Swinemünde. 


Bekanntmachung. 


Die früher aus den Srossen Beständen der 
Gebr. Brandl“ e Concursmasse zum 


öffentlichen Verkauf gestellten Marken sind beinahe vergriffen. Von den nachstehenden 
Weinen sind auch nur geringe Bestände noch vorhanden und sollen rasch geräumt werden, 
Champagner, folgender Marken: 


2 
1 
0 
f 


Das der verehel. Ca⸗ 


zoline Wulkow, geb. Groth, geh. in Uſedom bel. Grundſt. Monopol Lemartin, Fils 1 Kiste 12 ganze Flaschen M. 43,65 
7. Sept. A.⸗G. Stepeunitz. Das dem Eigenth. Rob. Ay Crimant rose & Co., Reims, 1 1a 75 „ 17,00 
Mühlenbeck geh., in Diſchenhagen bel. Grundſtück. Carte Noire Magon freres 1 12 „ „ „» 18,60 
8. Sept. A.⸗G. Paſewalk. Das dem Gaſtwirth E. Vin de Cabinet 0 Eper nas 1 25 5 „ 22,89 
Straßburg geh,, in Coblenz bel. Grundſtſick. Extra Dry. Veuve Bareilte, Beims 1 12 26.50 


In Konkursſachen. 
4. Sept. A.⸗G. Demmin. Prüf.⸗Term.: Stepper Otto 
Pohl ' ſchen Eheleute, daſelbſt. 5 
7, Sept. A.⸗G. Stettin. Erſter Term.: Nachlaß des 
am 14. Juni d. J. hier verſtorbenen Eiſenwaarenhänd⸗ 
. lers Georg Müller. 
; 8. Sept. A.⸗G. Paſewalk. Prüf.⸗Term.: Kaufm. Ed. 
Müller, daſelbſt. 
9. Sept. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Term.: Tiſchlermſtr. 
A. Kircher, hierſelbſt. — A.⸗G. Wollin. Schluß ⸗Term.: 
Kaufm. Herm. Bütow, daſelbſt. 


| f Gildemeister's Inſtitut, 


Hannover, Hedwigſtr. 13. 

Altbewährte und durch ihre guten Erfolge 
bekannte Militär⸗Vorbildungsanſtalt. Vorbe⸗ 
reitung für alle Militär⸗ und höhere Schul⸗ 
Examina (inel Abiturium). Kleine sklaſſen, 
tüchtige Lehrkräfte, ſtrenge Disciplin, gewiſſer⸗ 
hafte Beaufiichtigung und ſichere Förderung 
der Zöglinge. Anerkannt gute Penſion. Au'⸗ 
nahme der Zöglinge von Quartareife au. 
Nähere Auskunft u. Proſpect d. d. Direction. Ri 8 


Blumberg. 
＋ 
Das Paedag. Ostrau b. Filehne 
eröffnet das Wir tersemester am 10, October, 
Die Anstalt, Schule u. Pensionat nimmt Zög- 
linge in alle Klassen, von Septima an, auf 
und entlässt sie mit dem Ber: chtigungs-Zeng- 
nisse zum Einj.-Freiw lligendienst, Prospecte f 
besagen das Nähere. 


* „ * 3 N 

Ferner ein grosser Posten Bheinweine folgender a 
Marken: Mareobrunner Mark 110: Liebfrauen men Mark 1.40; 
Winkler Eiansensprung M. 185; Bauenthnler Pfiaffenberg M. 2.30. 
Moselweine folgender Marken: Josephshöfer M. 09; Bermceastier 


Doktor M. 1,60. BRotlase eine folgender Marken: Chat. La- 
messan Uussae N. 1.10; Chat. Gruaud La Rose M. 1.40 Palmer 
Margaux M. 170; Chat. Latour M. 2,15; Chat. Montrose M. 2,45. 
Chat. Mouton d'Armallhaen (Schloss-Abzug) M. 3,65; Chat. Hauen 
(weiss) M. 2,35. Ungarweine: Buster Ausbruch M. 0,05; ganz feiner alter 
Tokayer Ausbruch M. 1,60; feinster Memescher Ausbruch (roth-süsser R 
Magenwein) M. 1.65; Portwein, Sherry und Madeira M. 125; Port- 
wein, Sherry und Madeira feinste Qualität Mark 1.50 per Flasche, 
Hochfeimrr alter weisser Portwein M. 2,65 per Flasche. Ganz alter 


1 0 
Malaga M. 1.80 per Flasche Cognac: Marke Dubois Fiis & Co., 
Cognae II Sterne M. 250; III Sterne M. 3,35; Cogune fine Chan- 
pagne Bisgult Dubuehé & Co. M 5,60. Flaschen event, Kiste und Packung 


werden mächt berechnet. Weniger als 12 Flaschen werden nicht abgegeben, 
Vorhersendung des Betrages oder Nachnahme. 


Für tadellose Waare wird garantirt. 
Hauptkellereien Berlin, Klosterstresse 99. 


2 Muster franco! Ze 0 


IMk. 80Pf. 


1 Meter 20 em. 
Buckskin, mellrt 

u. geftreift zu einem 
N Beinkleid. 


Stoff zu einer eleganten 
Mefte mit Seide 
durchwirkt. 


Tief bauſchule 
Rendsburg. 


Der Unterricht in der III. Klaſſe beginnt am 3. 


fi 


erhält Jedermann auf Verlangen 


5 Detober d. J. a die neuesten Muster 
2 „ Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete, von dem auch von Tuch, Buckskin, Kammgarn, Che viots, 
5 Schulprogramme koſtenfrei zu beziehen ſind, in ſeiner Paletotstoffen und Damentuchen! 


Wohnung Kronprinzenſtraße Nr. 2, entgegen. 
Ph. Toelpe, Ingenieur. 


Doppbr. reinw. 
schwre. Cachemi 


nzüge 
und Palerötz, 
— 


EEE WET p — 2 — — ICE — —-— 

Fortbildungsschuie Waren (Mecki.)/ 
Postgehülfen- u. Einj.-Freiw.-Prüfung, 

© Handelsschule. Dr. Sander. 0 
— —— PſP di I CET ET rm 


2 
r r 
Gärtnerlehranſtalt Koestritz!! 
(Leipzig-Geora). Beſtempfohlene Fach- 
sehule für Gärtner. Abth. 1 Ge 
hilfeucurſus. Abth. 11 Lehrlingscurſus. Zeit⸗ 
gemäße theoretiſch⸗praltiſche Ausbildung. Beſte 
Erfolge. Saite Bedingungen. Aufnahme zum 
Wintereurſus Miehaeli. Näheres d. Director 
I. Settegast. - - 
‚Wiehtig für angehende Landwirilie, 
Volontäre, Verwalter iſt eine zeitgemäße wiſſenſchaftl. 
i Fachausbildung auf dem 


landwirthſchaſt !. Inſtitut Koestritz 


Leipzig-Gera, verb. m. großer Muſterwirthſchaft. 
Bedingungen günſtig. Wintercurſus. Ausgebildete als 
landw. Beamte geſchätzt. Man verlange Proſpect von 
Dir. Dr. H. Settegast. 


Tuchausstellung Augsburg 
Wimpfheimer & Co. 

4 —— 
Usberraschend schöne und grosse Auswahl. 
Wirklich billige Preise. 
Vortheilhaft & 
für Jeden ſich die Muſter kommen zu 
laſſen, zumal hierdurch keinerlei 


Verpflichtung zum Kaufen 
entſteht. 


Zora. || - — 
€ er . Salz. 1 AR 4 5 


e Meter marineblauen 


[Aufträge von5 Mark an fac 


elegant., dauerhaften 


Anzug. 
90% 90 99% 


up 9 T q ug allodizuvmusbe gg · nom 


1 Meter 15 em. 
Imitations-Kammgarn 
zu einem Beinkleid, 


9, 


A * 2 . © 
r „ 3 © 
; : Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnpntzmittel. 2 
— — | 25 Neu erfundene, unübertreffene o& 
3 : Ba - Schönheit GLYCERIN-ZAHN-CREME 2 
= 2 der Zähne (sanitätsbehördlich ab 8 
; 2 F. A. Sarg's Sohn 3 
2 2 
2 u be emse : & Co. 2 
b ei N 4 k, und k. Hoflieferanten ° 
chhandiEng” 3 2 1 3.8 

10 ung. In 8 3 Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. — Unseli« 
„ teile . Späth "ch i 2 ae für daf zarteste Zahnemail.— Grösster Erfolg in allen Ländern . 4 
8 9 Hr. 4, ele Buch- 2 (Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Probetuben gratis.) 3 
e EEE 3 Zu haben bei den Apothekern und Parfumeurs ete., 1 Tube 20 Pig. 8 
i . 7 2 Genernl-Depöts: J. D. Riedel, Berlin; Zahn & Co., Nürnberg. 2 
N II * III * U ＋ ne E00000000000009000000000000000000000000000000000000009 00000004 

> 


Hoötel Voth. 
% Broockthorquai 13/15, vis-à-vis den Bahnhöfen u. i. 
d. Nähe der Anlegeplätze der überſeeiſchen Dampf chiffe 


Sarg's Kalodont empfiehlt 


Theodor Pee, Stettin, Grabow a. O., Züllchow. 


3 8 d. 3 F — > 7 2 0 8 
2 Zimmer von 1,50 an. H. Vo th, Beſitzer. 3 K W 3 
. Schon nächste Woche Ziehung. u r S e PS! N 8 el n u 15 8 
rosse Pferde-Verloosung zu Baden-Baden. 
Die Loos | Gewinne im Werthe von 100,000 SER  (Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) Ehe 5 
a — „Mark. Hanpttreffer 20,000 Mark Ss. . Ta Prämiiert: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, PortoAlegre 1881, Wien 1888, Leipzig = =) 
\ nur 1 Mark Loose à 1 Mark. 11 Bode für 10 ) In zum = gr ie" 2 a zn gr 3 à 700 er ee — 
0 4 2 4 2 1 ri — * 
11 Loose f Mark, 28 Loose für 25 Mk., Porto — mi griechschem Wein en egen . a 8 = 
{ 10 * * . ae an Beine Dane y 9 x verschleimung, Dei den Folgen des übermässigen Genunen non Bier u.Wein = = 
Hannover, Gr, Packhoffstrasse No, 20. dan A Gehen 8 die 3 begelegte Ceäruskte Beschreibung. R 
Vorzügliehe Als bestes natürliches Bitterwasser bewährt und ärztlich empfohlen. 
1 Koch- u. Speiſe-Schokoladen o g Anerkannte Vorzüge:, 
75 von 1% per Pfd. aun aufwärts, garantirt rein, A ce ner Prompte, verlässliche 
x Deutſche Schokolade p. Pfd. 1,60, las Wirkung. 
> Deutſcher Kakao p. Pfd. 2,40 M., 9 5 BER a 
leicht löslich, kräftig und rein im Geſchmack, Leicht und ausdauphalliger Fign. 
une te Bitter wasser 
f Th 0 1 9 3 Geringe Dosis. Milder Geschmack. 
3 = 606 01 i dehr and d oh Il, Saxlehner’s Hunyadi Jänos Bitierwasser ist in den Mineralioasser-Depots und Apotheken erhältlich, 
| Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, Zum Schutze gegen Man wolle stets ausdrücklich verlangen: 
i : N 
E Berlin C., Stettin, Kohlmarkt 2. irreführende Nachahmung Fe 8 
f Ei werden die Freunde und Consumenten A b ner? 
4: Zu verk auf en. echter Hunyadi Janos Quelle 
un 3 beten, d len, ob 2 
r Nepofitorien, Ladentiſch, Pult, Gas⸗Krone, Gase 7 


Etiquette und Kork die Firma tragen: 


zähler, Roulca ix, Firmenſchilder, 1 großer Schaukaſten 
5 „Andreas Saxlehner.“ 


und anderes mehr iſt ſehr billig wegen gänzlicher Auf⸗ 
5 gabe des Geſchäſts zu verkaufen. 


TLD. Redlin, Breiteſtr. 47. 
„Verkauf 
von böhm. Bettfedern 
und Daunen in ſehr großer Auswahl zu 
den billigſt. Preiſ. Fiſeherſtr. 11,1 Tr. 
Sämmtliche medeeln. 


Gummi- Waaren. 


J. Kantorowiez, Berlin. 
N. 28. Arkonaplatz. Preisliste gratis. 


— — 


Biller 


a 


— 


Geſchäftsverlegung. 
Von heute ab befindet fich mein 
Möbel-Magazin 


Noßmarktiiraße II, I. (Ede Ki. Doniſtraße) 
vis-à-vis dem Modewaarengeſchäft von C. willrath. 


R. Steinberg, 


früher Roſengarten 17. 


rima amerik. Petroleum. 


vorzüglich brennend, p. Ltr. 15 H., 


empfiehlt N 
Wun. Becker, 


Gr. Oderſtraße 30. 


n 


Preussische Hagel-Versicherangs-Gesellschaft 


veröffentlicht hierdurch, daß auch in dieſem Jahr ein 


Na chſchuß nicht 


erhoben wird, und daß trotz ungünſtigen Fruchtſtandes die Verſich.⸗Summe ſich um ca. 1½ Million Mk. erhöhte. 


Berlin, den 1. September 1893. 


Die Direktion: 


von vorjährigen 


beinahe unter Einkauf. 


rs »annyatton, 
Alkatiſche Quellen erſten 
infections = | 
te zu allen Prekſen. 
@crophulofe, 

angezeigt für Blitarme und Reconvalescenten 


Fo 


Mir, See 
Ranges. 
Badeauſtalten. Maſſage. 


durch die Herren Furbach & Striebel 


Großer Ausverkau 


C. L. Geleineky, 
Noßmarktſtr. 18. 


h 
Berühmte Molkenanſtalt. 


eilbewährt bei Erkrankungen der Alhmungsorgane und des Magens, bei 
Nieren: und Blaſenleiden, Gicht, Hämorrhoidalbeſchwerden und abet 
Berſendung der jeit 1601 medieiniſch 


v. lebel. 


ff. Strickwolle 


September. 28 
= und Dei: "5 
82 

— 

» beſonders auch na 
auptquelle 89 


8 * — re 
Saison vom 1. Mat ots nde 
ONationslie Milchſteriliſtrun 


Pneumatiſches Kabinet. Großartige Anlagen. 


betannt 


Fürstlich Plessische Vrunuen-Därectiom, 


Tivoli Brau 


erei, Grünhof. 


Fernſprech⸗Anſchluf Der. 572, 


30 ½/10⸗Flaſchen Bairiſeh Tafelbier 
30 4¼ꝓ0-Flaſchen Dopp. Malz⸗Bier 


für Mk. 3,00 
für Mk. 3,00 


liefere frei 
ins Haus. 


| 


Gleichzeitig empfehle Braunbier, Weißbier u. Malzbier in Gebinden. 


Otto Fleischer. 


838 


PNILILIITIITKIIKIITI ERLITTEN 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 2 


empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 
NER” 


Auch Theilzahlung geſtattet. 
Max Borchardt, au 


Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. 


. 


Be R. P. No. 35183. 
Luftregulir-Kachelöfen. 


Um einem großen Uchelitand der jetzigen Kachelöfen 
abzuhelfen, habe ich Fir Stettin und Kreis Randow 
obiges Reichspatent durch Ankauf erworben und hebe 
als beſondere Vortheile hervor: Nach Heizen weniger 
Minnten zirkulirt die heiße Luft derart, daß das Zim⸗ 
mer ſchneller warm wird als der Ofen, und ergiebt ſich 
hierdurch eine ſehr große Kohlenerſparniß. — Da nach 
dieſem Syſtem die Mauerſteine im Ofen fortfallen und 
nur hohle Chamotteſteine verwandt werden, wird der 
Ofen dadurch bedeutend erleichtert und iſt ein Aus⸗ 
einandertreiben deſſelben, ſowie Platzen der Kacheln 
vermieden. 3 

Ganz peſonders mache ich darauf aufmerkſam, daß 
die Patenteinrichtung zu jedem Ofen verwandt und von 
jedem Haustöpfer eingeſetzt werden kann, und iſt die 


Einrichtung beſonders in kälter gelegenen Zimmern zu 


empfehlen. 

Da dieſe Patenteinrichtung ſich beſonders in Süd⸗ 
deutſchland und der Schweiz ſehr gut bewährt hat, ſo 
iſt dieſelbe ſehr zu empfehlen. Auch erkläre ich mich 
in jeder dieſelbe betreffenden Auskunft gerne bereit. 


J. Köpernick, 
Töpfermeiſter, 


große Wollweberſtraße 65 
Fernſprecher 483. 


| 
| 


1 75 Wirkl. billig, schöne Stoffe zu einzelnen #9 


Anzügen und Überziehern % 


jeder Art kaufen will, wende sich an 


Carl Elling, Tuchfabr., Guben. 
Sen, Muster france. 


Kaiserl. Kgl. Höfllet. Baden-Baden u. Frankfurt a. K. 


® 3,50 
. Edi. Mil. 


beliebte Theemischungen à M. 2.80 u. 3.50 pr. Pfd, 
Vvorzügl. Qualität, Probepackete 80 Pf. u. 1 M. 


Max Schütze Naehfl., Stettin, kl. Domstr. 20, 
K. Knispel, 


Uhrmacher, 
Gr. Wollweberſtr. 20/21, 


empfiehlt unter mehrjähriger Ga 
rantie ſein größtes Lager aut re⸗ 
gulirter Taſchenuhren. Stand- 
uhren, Regulateuren, Waud⸗ und 
Weckeruhren. Goldene Damen⸗ 
uhren, Rem., von 24 % an 

> Goldene Herreunhreu von 40 A 
er an. Silberne Cylinderuhren von 
n. Cylinderuhren, Rem., von 12 Mark 
1e Alx 5 Regulateure, 
einige 80 verſchiedene Muſter (Freiburger Fabrikat), 
von 12 % an. Wand⸗ und Weckeruhren von 3 % 
an. Größte Auswahl von Uhrketten in Nickel, Talmn 
Silber und 14 K. Double. Goldene und double 
N und Medaillons in größter Auswahl von 
50 at, 


‚Ab . a 
an. Silberne Ancreuhren von 24% au. 


14 


Gut hohlgeſchliſſene Raſirmeſſer 
gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tichmeſſer in 
großer Auswahl, Juſchneideſcheeren, in jeder Größe und 
von beſtem Stahl zu billigſten Preiſen in der Schleiferei 
bon Franz Woll, 
Roſengarten 77. Ecke Wollweberſtr. 


Von meiner Loitzer Glashütte 


unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 


aller Sorten 


Wein:, Bier: u. Selters flaſchen, 
letztere beide Sorten auch mit Patentverſchluß, und 
offerire davon billigſt 


iaſt. 

Joh. Fr. Eschricht, 
Komtoir Bollwerk 8. Lager: Blechbude Oberiwiel, 
Meine Wohnung befindet fh jet 
1 Moönchenſtraße Nr. 24, 3 Treppen. ui 

Frau Schramm,, 


Stadt⸗Oebamme⸗ 


Eiger Stellung erhält Jerer überallhin u oi nt 
Jo dere per Poſtkarte Stelleu⸗Auswahl. > 
— Courier, Berlin-Weſtend. 
Für mein Manuf.⸗Geſch. ſuche z. ſof. Aulritt einen 
Commis. 
Meld u. Phot. S. Stenseh, Wittſtock, (Ditprignig). 
u Scche zu ſofort oder 1. Oktober eine ältere 
Fröbel'ſehe Kinderpflegerin 
für 2 Kinder, 1 und 2 Jahr. Zeugniſſe u Bedingungen an 
Frau v. Schmidt,» 
2 Berkenow bei Plützenhagen, Pom. 
Eine j. im Muſiklehrfache gründlich ausgebildete 
H lavler lehrerin 
mit vorzügl. Zeugniſſen, ſucht Schülerinnen. Stunde 
4,50 Mk. Hohenzollernſtr. 63, p ark. . 
| 4 und gute Pflege finden junge 
Penſio n Mädchen zu ihrer weiteren Aus⸗ 
bildung bei Frau Hauptmann Maß und Frl. Schulze, 
gerrüfte Lehrerin der höheren Töchterſchule. Stettin, 
Gieſebrechtſtraße 15. Gütige Referenzen ertheilt Herr 
Geheimer Regierungs⸗Schulrath Koenigk, Herr Direk⸗ 
tor Dr. Haupt, Herr Paſtor Fürer. 
Ber werden ausgebeſſert 
Ber Herreu-Jachen aufgebügelt 
Cliſabethſtr. 20, l. Seitenfl. 1 Tr. 


Centralhallen. 


Sonntag, den 3. September 1898: 
— Anfang 7½ Uhr. 


5 88 61 45 

Eröffnungs⸗Vorſtellung. 

Auftreten ſämmtl. Spezialitäten 
1. Ranges. 

Nach der Vorſtellung im neu renovirten Tunnel: 
Grosses Frei-Concert. 
Montag und folgende Tage: 

Große Spezialitäten ⸗Vorſtellung. 
Anfang 8 Uhr. 


Bellevue- Theater. 


Sonntag, 3. September 93; 


Die junge Garde. 


Geſangspoſſe in 4 Akten von Ch. Lecoca. 
Perlewiz ZI er Dir. G. Schirmer. 
Anfang 7 Uhr. Bons ungültig. 

4 Uhr: Großes Frei⸗Concert. 


Montag, 4. September 93: 


1. nt ade fern ee 


Heu m 


oder 


0 2 . 1 
Genie und Leidenſchaft. 
Luſtſpiel in 5 Aufzügen von A. Dumas. 
Edmund Kean Emil v. d 

Anfang 7½ Uhr, Gaſtſplelpreiſe. 
Parquet 1,50 MM. Bons gültig. 
5 Uhr: Großes Frei -Concert. 
Dienſtag, 5. September 98; 
2. Gaſtſpiel Emil von der Osten. 


Der Kriegsplan. 


Hiſtoriſches Intrignenſtück in 1 Alten von Werther. 
Oberſt Tſchernitſcheſf — — — E- v. d. osten 


8 Fe = 
Elysium Theater. 
Sonntag: Bons gültig. 

Letzte Vorſtellung in dieſer Saiſon. 
Gewonnene Herzen. 
Volksſtück mit Geſang von Dr. Hugo Müller. 

4 Uhr: Garten Concert. 
Bei unt ünſtiger Witterung im Saale 


7 7 
Theiia-Theuier. 
Heute Sonntag Mittag von 12— 2 Uhr 
Extra - Frühschoppen - Vorstellung. 
Abends 6½ Uhr: Fi 
Große Feſtvorſtellung. 
Wiederholung d. großartigen Sedanfeier v. 2. Septbr. 
Auftreten des gänzlich nen engagirten groß⸗ 
artigen Spezialiäten Perſonals! 

Nach d. Vorſtellung: Vereins⸗Feſt Ball. 
Montag: Grohe Elite⸗Spezialitäten⸗Borſtellung. 


Oſten 


Nach derſelben: Extra«- Tanz- Krünzehen, 


Näheres die Platate an den Säulen. 


| 


[ 


1 * — [WERE 


—— — — 


